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in einem Artikel zur W
de arrärieder „Porwärts
ing, ſind eine

Bürgerthum ſich guf ſich ſelbſt beſinnt und zu politiſch

Abgnnementspreis
s Quartal 1 Mark bei Abholung
r 20 Pfg. durch den Herumträger
C Mark s Pfg. durch die Poſt

en Anſchauungen zurückkehrt,
zu früh triumphirt haben.

Und wirthſchaftlich fr
wird die Sozialdemokratie

Partei gegen ein halb d Parteien, aber in eUnſerer Partei iſt Jeder Solvat, iſt Jeder Kämpfer, Polltige Aeberngt
wirft Jeder das ganze Gewicht ſeines Willens und e e h
Könnens in die Wagſchale.“ Warum, fragt der Der Kaiſer von Oeſterreich empfing am Mitt

aärker,„Vorwärts“, iſt unſere Partei
ſinnige, ſtärker als alle anderen kapitaäliſtiſchen Parteien

Weil jeder Sozialdemokrat freiwillig ſein
Beſtes und Höchſtes für die Sache thut.“

Ob die ſozialdemokratiſche Partei ſtärker iſt, als
die freiſinnige darüber wollen wir zunächſt vie
Entſcheibung des Wahltages abwarten, aber darin
müſſen wir nach unſeren Beobachtungen dem ſozial-
demokratiſchen Parteiblatte Recht geben, daß dieſe

Wähler verdankt.
man über die Ziele der Sozialdemokraten denken wie
man will, hier iſt niemand im Zweifel, welche
Stellung er im Wahlkampfe einzunehmen hat. Von
einer Parteizwiſtigkeit iſt, wenn es auch ſonſt an
Reibungen nicht fehlt, in keiner Weiſe die Rede;
keinerlei Rückſtchten halten die Wähler zuruck, gerade

auſ's Ziel loszugehen. Er überlaäßt nicht, wie das
bei den bürgerlichen Parteien vielfach der Fall iſt,
vie Hauptſache der Parteileitung, er wirbt auch ohne
äußeren Antrieb in ſeinen Kreiſen neue Genoſſen und
Helfershelfer. Wie anders iſt das Bild auf der
Seite der bürgerlichen Parteien und vor allem der
Liberalen. Faſt überall herrſcht hier Verwirrung,
Uneinigkeit und zum Theil offener Streit, während
ein Zuſammenfaſſen der wahrhaft liberalen Elemente
dem deutſchen Bürgerthum im Reichstage eine be
herrſchende Stellung ſtchern müßte. Wir fürchten deshalb
nicht, daß der Liberalismus in Deutſchland auf den
Ausßerbeetat geſetzt werden könnte. Die Triumphrufe
der ſozialdemokratiſchen Gegner werden nur als
Weckrufe dienen. Aber das ſcheint uns zweifellos,
daß die beſtehenden Parteigruppirungen einer Um
bildung entgegengehen. Am ſchärfſten hat dieſer
Ueberzeugung unlängſt der von den vereinigten libe
ralen Parteien im 1. Hamburgiſchen Wahlkreiſe
gufgeſtellte Candidat, Herr C. Ferd. Laeisz, ein
Mitglied der nationalliberalen Partei, Ausdruck ge
geben, als er in einer Wählerverſammlung gefragt
wurde, welcher Fraction er ſich im Reichstage an
ſchließen werde. Herr Laeisz antwortete, er ſtehe auf
dem Standpunkte der nationalliberalen Fraction, wie
ſie bieher zuſammengeſetzt geweſen ſei, wie aber dieſe
Fraction im nächſten Reichstage beſchaffen ſein werde,
könne man nicht vorausſehen; er fürchte aber, daß
eine größere Zahl von Schutzzöllnern und Agrariern
dort zu finden ſein werde und dann könne er ſich
nicht entſchließen, ihr beizutreten. Die nächſtliegende
Fraction würde dann die freiſtnnige Vereinigung ſein,
deren wirthſchaftliche Tendenzen ihm vollſtändig ſym
pathiſch ſeien. Es iſt zu fürchten, daß Herr Laeisz
gar nicht in den Fall kommen wird, ſich über den
Zutritt zu der nationalliberalen Fraction zu entſcheiden
aber, wenn man beobachtet, daß nationalliberale
Candidaten aller Orten mit den Konſervativen, dem
Bund der Landwirthe, Antiſemiten, Zunftlern u. ſ. w.
Wahlbündniſſe ſchließen um ſich eine Handvoll

timmen zu ſichern, der wird die Befürchtungen
des Herrn Laeisz theilen. Jn der nationalliberalen
Partei wird der liberale Gedanke ſeit 1884 über
wuchert von Rückſichten aller Art und auch der Rück
tritt des Fürſten Bismarck, dem die Partei einen
großen Theil ihrer Grundſätze geopfert hatte, hat
nicht die Wirkung gehabt, die liberalen Ziele wieder
in den Vordergrund treten zu laſſen. Soweit die
Partei jetzt noch wahrhaſt liberale Elemente enthält,

werden dieſelben ſich mehr und mehr von dem
Fraellonsverbande löſen müſſen und wir hoffen, daß
die Bilvung einer entſchieden liberglen, aber nicht
an engherzigen Fractionszwange eingeſchloſſenen Partei,
Wie die ſreiſinnige Vereinigung den Anſtoß zu einer

als die frei
x

Erbprinzen von Monten und den
welche ihren Dank ausſprachen für die Ver

gation machten am Mittwoch die Jungtſchechen
in ihrer bekannten Art einen Vorſtoß gegen den
Dreibund, und zwar, wie ſich angeſichts der letzten

Aeußerungen Graf Kalnoky's über die europäiſche Lage
erwarten ließ, diesmal in ganz beſonders heftiger
Weiſe. Dank der Ruhe und Beſonnnenheit der drei-
bundfreundlichen Mehrheit verpuffte auch diesmal das
Pulver der jungtſchechiſchen Skandalhelden wirkungs
los. Sämmtliche vier Jungtſchechen hatten ſich
zum Worte gemeldet.
trotz mehrfacher Mahnungen ſeitens des Präſtdenten

und die Ausſchließung der Jungtſchechen bei der Zu
ſamimenſetzung des Budgetausſchuſſes exörterte, wurde
ihm vom Präſidenten das Wort entzogen, was
die Delegation mit allen gegen die Stimmen der
Jungtſchechen billigte. Pagcak ruft „IJch danke Jhnen
im Namen des böhmiſchen Volkes
ertönen ſeitens der tſchechiſchen Studenten die Rufe
„Skandal! Schande!“ Von der Linken nahm niemand
Das Wort. Dagegen verdammte der Pole Baden
die panſlaviſtiſchen Wühlereien. Graf Ledebur
proteſtirte gegen das Auftreten der Jungtſchechen als
Vertreter des ganzen böhmiſchen Volkes. Nach dem

Schluß der Debatte ergriff Graf Kalnoky das
Wort zu einer an verſchiedenen Stellen von lebhaftem
Beifall unterbrochenen Rede, in der er den Jung
tſchechen gehörig heimleuchtete. Die Delegation hat

in ihrer Donnerstagsſitzung das Budget des Aus

Stimmen der Jungtſchechen angenommen. Dann
ergriff der Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky,
das Wort zu der Poſition Conſulatweſen, und hier

das Heereserforderniß ein. Der ViererAus-
ſchuß der ungariſchen Delegation nahm am
Mittwoch unter dem Ausdruck großer Befriedigung
davon Kenntniß, daß nach den mitgetheilten Einnahmen
und Ausgaben Bosniens und der Herzegowina dieſe
Provinzen ſtch ſowohl in adminiſtrativer als in volls
wirthſchaftlicher Beziehung auf das Günſtigſte ent
wickeln. Der Ausſchuß ſprach dem Reichsfinanz
miniſter v. Kallay ſeine Anerkennung für das geräuſch
loſe, intenſtve und erfolgreiche Wirken aus. Der
Landes commandirende von Böhmen, Graf
Gruenne, wurde in Prag auf der Straße von
einem Studenten der Medizin Namens Zvednik mit
einem von rückwärts geführten Fauſtſchlag in den
Rücken an gefallen. Graf Gruenne brachte dem
Angreifer mit einem Säbelhieb eine leichte Kopfwunde
bei. Zvednik, welcher ſich bei ſeiner Verhaftung wie
raſend benahm, ſcheint tobſüchtig zu ſein. Kro
atiſche Studenten brachten in Wien vor dem
Hotel, wo der kroatiſche Delegirte Czrnkovitſch logirt,
der neulich in der ungariſchen Delegatian die groß
kroatiſchen Beſtrebungen verurtheilte, ein Pereat auf
CEzrnkovitſch aus. Sie zogen ſodann vor das Gebäude
der ungariſchen Delegation, wo ſie „Pereat die Dele
gation Pereat die Magyaronen!“ ſchrieen und da
vonliefen.

Jn dem Befinden des franzöſiſche Präſi
venten Carnot iſt eine leichte Beſſerung ein
getreten. Das Fieber, welches ſich am Montag ein
geſtellt hatte, iſt geſchwunden. Der Präſtdent der
Republik wird ſich jedoch vorausſichtlich mehrere Tage
vollkommene Ruhe auferlegen müſſen und keinerlei
Empfange abhalten können. Carnot begiebt ſich dem
Vernehmen nach, ſobald ſein gegenwärtiger Schwäche

Da der letzte derſelben, Pacak,

Fragen der inneren Politik, hierbei Plener provocirend,

Auf der Gallerie

wärtigen, ſpeciell den Dispoſttionsfonds gegen die

auf krat die Delegation in die Verhandlungen über

1893.

zuſtand vorüber iſt, auf den Rath der Aerzte nach
Fontaineblean, Eine Kur in Vichy halten die Aerzte

für entbehr da Carnot weniger an Lberkrankheit
als an Uebermüdung und Anämie leidet. In der
Panama Affäre hat am Donnerstag der Pariſer
Kaſſationshof das Urtheil des Appellhofes auf
gehoben, durch welches Charles Leſſeps,Fontane und Eiffel wegen Betrugs verurtheilt
waren. In dem Urtheil des Kaſſatlonshofes heiß
es, das einleitende Verfahren und die Führung des
Prozeſſes gegen Charles Leſſeps, Fontane und Eiffel
ermangele der geſetzlichen Grundlage und ſei ein
nichtiger Akt, welcher die Verjahrung nicht unterbrechen
könne. Die Sache an einen anderen Gerichtshof zu
verweiſen, liege kein Grund vor. Cottu hatte die
Nichtigkeitsbeſchwerde nicht eingelegt. Fontane und

Eiffel wurden ſofort in Freiheit geſetzt. Charles
Leſſeps muß noch die ihm wegen Beſtechung zuer

kannte Strafe abbüßen.
Die italtenitſche Kammer nahm am Mittwoch

das Civil und Militärpenſionsgeſetz mit
181 gegen 85 Stimmen in der vom Senate be

ſchloſſenen Faſſung an. Jm weiteren Verlaufe
der Sitzung wurde die Generaldebatte über das
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der
Budget des Kriegsminiſteriums geſchloſſen
und eine Tagesordnung Delvecchio s angenommen

welche von den Erklärungen des Kriegsminiſters Akt
nimmt und demſelben das Vertrauen der Kammer
ausſpricht. Vor der Abſtimmung hatte ſtch der
Miniſterpräſtdent Giolitti mit dem Kriegsminiſter
ſolivariſch erklärt. Ueber einen Zwiſchenfalk in

der italieniſchen Kammer wird gemeldet, daß
bei Beginn der Dienſtagsſitzung ein gewiſſer Giuſeppe
Cibo aus Savoyen, ein entlaſſener Beamter des
Kriegsminiſteriums, ein Packet Schriftſtücke von der

Galerie hinabwarf, wobei er rief: „Uebet Gerechtig
ke:t“. Cibo wurde feſtgenommen, aber nachdem er
verhört worden war, wieder freigelaſſen.

Die ſerbiſche Skupſchtinag iſt am Dienſtag
zuſammengetreten. Die Abgeordneten waren faſt voll
zählig erſchienen. Die Skupſchting wählte Paſitſch
zum Präſidenten, Katiſch und Vukowitſch zu
Vizepräſtdenten. Der Kriegsminiſter Franaſſowitſch
hat ſeine Demiſſton eingereicht. Der Beſtand des
Kabinets Dokitſch gilt durch die Haltung des radi
kalen Clubs in Frage geſtellt, da, wie verlautet, die
extremen Elemente des radikalen Centralausſchuſſes
auf die Bildung eines radikal nationalen Kabinets
drängen.

Der argentiniſche Miniſter des Jnnern, Ven
ceslao Escalante, hat nach einer Meldung des
Reuterſchen Bureau aus BuenosAyres vom 13. Juni
aus Anlaß der Oppoſition, welche gegen ſeine Rede
über den neuerlichen Aufſtand in Catamarka im
Congreſſe hervortrat, ſeine Demiſſion eingereicht.

Deutſchland.

Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer unternahm
Mittwoch Nachmittag mit der Kaiſerin von der
Matroſenſtation aus eine Segelpartie auf der Havel
und den Havelſeen. Geſtern, dem Sterbetage Kaiſer
Friedrichs III., begab ſich das Kaiſerpaar nach dem
Mauſoleum in der Friedenskirche, um daſelbſt am
Sarkophage einen Kranz niederzulegen. Auch die
anderen zur Zeit in Potsdam anweſenden Herrſchaften
hatten im Laufe des Tages zumeiſt perſönlich die
Friedenskirche beſucht und gleichfalls Lorbeerkränze an
der Ruheſtätte Kaiſer Friedrichs niedergelegt

(Das Palais der Kaiſerin Friebrich)
hatte am Donnerstag, dem Todestage Kaiſer Friedrichs
Drauerſchmuck angelegt, Gehaänge aus ſchwarzen
Tuch umſäumten die Brüſtung des hohen Altans über
der Säulenhalle, und vom Balkon herab hingen drei
große Fahnen mit langen ſchwarzen Schleifen; in
der Mitte die Prinzeſſtnnenſlagge Englands und zu
deren Seiten je eine weiße Fahne mit dem preußiſchen
Adler. Von der Zinne des Palais wehte halbmaft,
mit Trauerflor umwunden, die Purpurſtandarte der
Kaiſerin Friedrich.
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(Der Graf von DTurin) traf Dienſtag
Racht in Kiel ein und wurde auf dem Bahnhofe
von dem Prinzen Heinrich empfangen. Mittwoch
früh begab ſich der Graf an Bord des Flaggſchiffes
„Baden“. Daſſelbe ging alsbald mit ſämmtlichen
Schiffen der Manöverflotte in See, wo eine Uebung
ſtattfand. Nach der Rückkehr beſuchte der Graf von
Turin den Nord Oſtſee-Canal. Nachmittags erfolgte
die Abreiſe nach Italien

(GDer Bundesrath) hielt am Donnerstag
eine Plenarſtzung ab. Jn dieſer Sitzung genehmigte
der Bundesrath den mündlichen Bericht der Aus
ſchüſſe über die Vorlage betreffend das Zuſatzprotocoll
zu dem internationaltn Vertrage wegen Unterdrückung
des Branntweinhandels unter den Nordſecfiſchern auf
hoher See.

ESchreckliche Enthüllungen über die
Handelsvertragsverhandlungen mit Ruß-
an d) bringt die „Kreuzztg.“. Sie iſt in der
glücklichen Lage, aus beſter Quelle mitzutheilen,
Rußland habe den „Gegenvorſchlag“ gemacht, ſeinen
Zolltarif dahin abzuändern, daß gewiſſe Jmportartikel
hei der Einfuhr aus Ländern, welche Rußland die
Meiſtbegünſtigung nicht einräumen, nur mit Zu
ſchlägen von 15, 20 oder 30 Prozent zugelaſſen,
während für die Meiſtbegünſtigung nur für Senſen
und Sicheln, Handwerksgeuge, Maſchinen und Appa
rate, land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe
unerhebliche Zollherabſetzungen gewährt werden ſollten.
Nachdem die „Kreuzztg ſich nach Herzensluſt darüber
empört hat, daß die deutſche Reichsregierung dieſe
Vorſchläge nicht ſofort in den Papierkorb geworfen
habe, und die Hoffnung ausgeſprochen, daß dem
deutſchen Volke nun endlich die Augen aufgehen
würden, wird ihr doch ob ihrer Unverſchämtheit
hange. Und ſo fügt die Redackien ihrem eigenen
Artikel eine Nachſchrift zu, wonach es ſich um eine
ältere Erklärung der ruſſtſchen Regierung handelt,
welche ſeiner Zeit deutſcherſeits eine entſchiedene Ab

lehnung erfahren habe. Welcher Werth den Jnfor-
mationen der „Kreuzztg.“ beizulegen iſt, ergiebt ſich
aus der umgehenden Erklärung des Reichskanzlers,
„daß der deutſchen Regierung ein Vor
ſchlag dieſer oder ähnlicher Art Seitens
der ruſſiſchen Regierung zu keiner Zeit
gemacht worden iſt.“ Nachdem Graf Caprivi
Hie „Berichtigung“ unter Berufung auf das Preß-
geſetz in der „Kreuzztg.“ erzwungen hat, verſucht die

Kreuzztg.“ einen neuen Rückzug, indem ſie andentet,

der „Gegenvorſchlag“ ſei zwar in Petersburg be
ſchloſſen geweſen, er ſei aber „noch“ nicht nach
Dem auswärtigen Amte gelangt. Die „Enthüllungen“
der „Keeuzztg.“ ſtehen nachgerade auf derſelben Höhe,
wie diejenigen des „Vorwärts“, der am Morgen des
Wahltages trotz des Dementis des Polizeipräſtdenten
die Meldung bez. Erhebungen über Abänderung des
Wahlgeſetzes „auf Grund weiterer Erkundigungen“
wiederholt.

(Das Ultimgtum des „Bundes der
Landwirthe“.) Am Tage vor den Wahlen erläßt
der engere Ausſchuß des Bundes der Landwirthe“
eine Erklärung, die dieſenigen Candidaten, die es in
der Wahlbewegung verſucht haben, unter agrariſcher
Flagge Contrebande durchzuſchmuggeln, in peinliche
Verlegenheit ſetzen muß. Die Herren v. Ploetz u.
Gen. haben in Erfahrung gebracht, daß untergeordnete
Organe, d. h. Provinzialvorſtände des Bundes auch
ſolchen Candidaten die Unterſtützung des Bundes zu
geſagt, die es ablehnen, die bekannten ſteben Fragen
befriedigend zu beantworten. Das ſei durchaus un
zuläſſtg. Zum mindeſten müſſe daran feſtgehalten
werden, „daß jeder, welcher die Unterſtützung der
Bundes mitglieder in einem gewiſſen Landestheile ge
Nießen will, ſich offen und rückhaltlos darüber erkläre,
daß er jeden Handelsvertrag mit Rußland
ablehnen wird, welcher eine Herabſetzung der land
wirthſchaftlichen Schutzzölle zur Vorausſetzung hat.
Wo der Bund eigene Candidaten aufſtellt oder einen
anderen Candidaten nicht unterſtützen kann, muß das
öffentlich bekannt gemacht und jedem Mitgliede freie
Hand gemäß ſeiner politiſchen Parteiſtellung gelaſſen
werden. Am Vorabend der Wahlen hat dieſe
Feorrecte“ Erklärung keine praktiſche Bedeutung mehr.
Die localen Vorſtände des Bundes haben, ſelbſt wenn
ſte ſonſt dem Befehle des Herrn v. Ploetz folgen
möchten, gar keine Zeit und Gelegenheit mehr, noch
malige Verhandlungen mit den unter der Patronage
des Bundes ſtehenden Candidaten zu führen und das
Reſultat derſelben den Mitgliedern des Bundes zur
Nachachtung bei der Wahl mitzutheilen. Darüber
kann auch Herr v. Ploetz nicht im Zweifel ſein. Der
wirkliche Zweck des in letzter Stunde erlaſſenen Ukas
kann demnach nur der ſein, den Schein zu retten und
die Thatſache zu verſchleiern, daß der „Bund der
Landwirthe“ trotz aller Tiraden über ſeine großen
Erfolge in dem Wahlkampf eine ziemlich unſchuldige
Rolle geſpielt hat und daß ſein Cinfluß auf vie
Wahlen den Erwarkungen der DivoliEnthuſtaſten in

keiner Weiſe entſpricht. e
In MemelHeydekrug) iſt Commerzienrath

Pietſch als konſervativer Gegenecandidat gegen den

Intereſſen verfolgen.

vom „Bunde der Landwirthe“ und den Antiſemiten
wieder aufgeſtellten Agrarier Schlick nominirt und
dieſes Verbrechens halber feierlichſt aus der konſer
vativen Partei ausgeſchloſſen worden. Jn dem für
Herrn Pietſch erlaſſenen Wahlaufruf wird den bäuer
lichen Beſitzern folgende Belehrung ertheilt: „Die
kleinen Beſitzer können nur durch einen Handelsver
trag mit Rußland Nutzen ziehen, der Bund der Land
wirthe umſchließt nur die Großgrundbeſittzer, die un
bekümmert um Euer Wohl, ihre eigenen perſönlichen

Durch den Abſchluß eines
Handelsvertrages mit Rußland werden außerdem die
friedlichen Beziehungen mit dem Nachbarreiche für
längere Zeit feſtgelegt, wodurch das Vertrauen ge
ſtärkt, Handel und Verkehr belebt wird. Eure Pro-
ducke werden durch den geſteigerten Bedarf nicht im
Preiſe ſtnken und können leichteren Abſatz finden?“
An anderer Stelle ſagt der Aufruf: „Der Wahltag
iſt von höchſter Wichtigkeit, treu gilt es nicht nur

für die Sich rdie Stch rſtellung der Jukun

es gilt auch ein z für d
deutſchen Oſtſeeprovinzen vor dem wirthſchaftlichen
Ruin“.

(Herr Landrath Hoene in Kulm) hat
sder „Kulm. Ztg. einem farbloſen Localblatt, welche

zugleich als Kreisblatt für die amtlichen Ankündi
gungen des Landraths dient, verboten, Annoncen de
freiſinnigen Wahlcomitees

daten im Wahlkreiſe ThornKulm beizulegen.
die Verbreitung des Wahlaufrufs für den Candidaten
der Konſervativen und des „Bundes der Landwirthe“
Landrath Krahmer ſoll geſtattet ſein. Abgeſeh
von, bemerkt die „Danz. Ztg. daß die Berechtigung

zweifelhaft iſt, dürfte deſſen
den Candidaten des
nach anderer Seite hin ſein Bedenken haben. So
weit wir unterrichtet ſind, werden die Koſten der
Kreisblätter aus Kreiscommunglmnitteln be
ſtritten. Sind hierbei nur die konſervativen
Großgrundbeſitzer betheiligt?

(Wahlbeeinfluſſung zu Gunſten der
Agrarter.) Der „Niederſchleſ. Anz.“ ſchreibt
Geſtern Vormittag 10 Uhr wurden die Arbeiter der

zuſammenberufen,
amten eine Rede über die Bedeutung der bevorſtehenden
Reichstagswahl gehalten wurde, die darin gipfelte,
es ſei als wünſchenswerth anzuſehen daß Herr
Rittergutsbeſttzer SchulzBoſtan gewählt werde.

vären wir ueungierig. Ber Candidat
Wahlkreiſe Glogau iſt Herr

MaagerDenkwitz einer der 6 Frei
ſinnigen, welche ſchon am 6. Mai für den Antrag
Huene geſtimmt haben. Bei den Neuwahlen iſt, wie
der Reichskanzler im Reichstage erklärt hat, der An
trag Huene Wahlparole der Regierung. Daß die
Agrarier von zwei Candidaten, welche für den An
trag Huene ſind, den agrartſch antiſemitiſchen vor
ziehen, verſteht man ſchon. Aber daß die Eiſenbahn
behörde, wenn ſie ſich ſchon einmal in Wahlbeein
fluüſſungen verſuchen will, auch ihrerſeits dem konſer
vativagrariſch antiſemitiſchen Candidaten den Vorzug
giebt, iſt mehr als verwunderlich.

(Ein Telegramm des Reichskanzlers.)
Nachdem neulich einige konſervative Herren des
Wahlkreiſes Glogau den Fthr. v. Manteuffel,
den Vorſitzenden der TivoliKonſervativen über die
Zuläſſtgkeit einer geſetzlichen Regelung der zweiſährigen
Dienſtzeit antelegraphirt und die Antwort erhalten
hatten, eine einſeitige Regelung der zweijährigen
Dienſtzeit ſei unzuläſſtg, hat der agrariſche Kopffechter,
Rittergutsbeſttzer AckermannSaliſch ſich direct an
den Reichskanzler gewendet und um telegraphiſche
Auskunft über deſſen Stellung zur Militärvorlage
gebeken. Da der Herr Reichskanzler ſelbſtverſtändlich
Wichtigeres zu thun hatte, als derartige Anfragen zu
beantworten, ſo ließ er ihm durch den Geh. Reg Rath
Günther einfach erwidern: Reichsregierung ſteht auf
dem Boden des Antrags Huene.“ Dazu brauchte es
in der That keiner telegraphiſchen Depeſche!

(Ueber die Emſer Depeſche) äußerte ſich
als Sachverſtändiger der bekannte Militärſchriftſteller
Oberſt v. LettowVorbeck, der in einer Wähler
verſammlung in Haſtede (Oldenburg) für die Wahl
Hinzes eintrat. Oberſt v. Lettow, der 6 Jahre dem
Großen Generalſtabe angehört hat, erzählte ſeinen Zu
hörern: „Als Lehrer der Kriegsgeſchichte habe ich mich
auch mit dem Ausbruch des Krieges von 187071
beſchäftigt und da kann ich blos beſtätigen, daß der
Confliet franzöſtſcherſeits ganz willkürlich vom Zaune
gebrochen worden iſt. Von unſerer Seite habe man
guf einen Bruch ſo wenig gerechnet, daß in den ent
ſcheidenden Tagen faſt alle Ofſtziere des Großen
Generalſtabes fern von Berlin waren. Wenn in
einer Verſammlung in Oldenburg von Neuem be
hauptet worden iſt, die Emſer Depeſche ſei gefälſcht,
ſo will ich zur Chre des betr. Redners annehmen,
daß er den Urtext der von Ems nach Berlin ge
ſandten Depeſche gar nicht geleſen hat. Meine Herren

Nur

s

aufzunehmen und dem
Blatte den Aufruf für den nationalliberalen Candi

Namen des Königs“ für verhaftet

Jch kann Jhnen verſichern, daß ich und verſchiedene
andere Herren, welche in ſolchen Sachen bewandert
ſtnd, den Urtext verglichen haben mit der Faſſung,
welche Fürſt Bismarck demſelben gegeben hat und da
haben wir uns erſtaunt gefragt: Wie iſt es möglich,
daß Graf Molke geſagt haben ſoll: „Zuerſt war es
eine Chamade, jetzt iſt es eine Fanfare Die Depeſche
iſt zwar gekürzt und dadurch faßlicher und ſchlagender,
keinesfalls aber verſchärft worden. Die Worte des
Felbmarſchalls können daher nur zu den Erfindungen
gehören, wie ſte in der Geſchichte ſo vielfach vorkommen.“

Der „Vorwärts“) ſchreibt am Wahltage:
„Nicht die Ruſſen und Franzoſen bebrohen uns
bedroht ſind wir nur von den Koſacken im
Jnnern.“

Amgegend.

Halle a. S. 15. Juni. Ueber die geſtern
end erfoltzte Verhaftung des Reichstags

idaten der ſozialdemokratiſchen Partei im
eiſe Halle Sgalkreis, Schriftſteller Fritz

in Friedrichshagen bei Berlin an
Breslau wohnhaft, kann ich Jhnen

i n: Vom Landakricht
Zeiſung bei der hieſtgen

iverwaltung ein, den ſich z. Z. hier aufhält
e p. Kunert ſofort zu h und baldigſt

nach Breslau an das Gerichtsge ß einzuliefern.
Mit der Ausführung Verhaftung wurde der
Polizeicommiſſar Goldmann betraut, da dieſer

t Kunert nicht genau kannte, ein Polizeiſergeant.
Dieſer betraf Kunert geſtern Abend gegen 8 Uhr
guf der Straße, auf dem Wege zum „Conzerthaus“,
woſelbſt er in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung
reden ſollte ſeine letzte Candidatenrede. Der
Beamte ging auf ihn zu und erklärte ihn „im

Kunert erſchrack
darüber ſichtlich und frug: „mich verhaften Darauf
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erklärte er „Jch bin ſozialdemokratiſcher Reichstags
agbgeordneter und laſſe mich von einem Unterbegmten
nicht verhaften“ „dies könne nur ein Oberbeamter
ausführen Da der Beamte ſah, daß ihm Kunert
nicht folgte und er laut Weiſung jedes Aufſehen
vermeiden wollte, ſo rief er den in der Nähe weilenden
Polizeicommiſſar Goldmann herbei, welcher Kunert
nunmehr verhaftete. Vom nördlichen Polizeirevier
in der Kloſterſtraße, woſelbſt K. der Verhaftungs
befehl und der Grund der Verhaftung „Anſtiftung

ſchweren Diebſtahl und Aktenvernichtung“ mit
getheilt wurde, ging es in einer herbeigeſchafften
Droſchke nach der Polizeihauptwache im Rathhauſe
und von hier nach kurzem Aufenthalte wieder per
Droſchke nach dem Bahnhofe. Kunert wurde unter
gehöriger Bedeckung (man befürchtete eine Befreiung
deſſelben durch die Sozialdemokraten) zunächſt nach
Delitzſch in das dortige Gerichtsgefängniß gebracht,
woſelbſt er die Nacht über verblieb. Heute Morgen
wurde er ſodann nach Breslau geſchafft und in das
dortige Landgerichtsgefängniß eingeliefert. Das hieſige
ſözialdemokratiſche Organ und die Führer der hieſtgen
ſozialdemokratiſchen Partei waren wegen der Ver
haftung „ihres Fritz Kunert“, wie ſie ihn mit Vor
liebe nennen, ganz aus dem Concept gekommen, ſie
hatten nichts Eiligeres zu thun, als die Verhaflung,
auf Weiſung vom Berliner Centralvorſtand hin, mit
der Militaärgerichts Erkenntniß Angelegenheit im
Reichstage in Verbindung zu bringen. Die Be
theiligung an der Wahl in Halle und Giebichen
ſtein war eine ſolch rege, wie hier vordem noch nicht
beobachtet worden iſt; jede der in Aktion getretenen
Parteien hat in Bezug auf Agitation ihr Möglichſtes
gethan. Das Militär war heute den ganzen Tag
Und Abend über in den Kaſernen conſignirt, bereit,
bei dem geringſten Zeichen von Ausſchreitungen aus
zurücken.

W Voigtſtedt, 15. Juni. Die Nachwirkungen
des Froſtes vom 1. Juni zeigen ſich jetzt deutlich an
Kartoffeln und Bohnen, deren Kraut ſtrichweiſe halb
erfroren iſt und beſonders an den Apfelbäumen im
tiefgelegenen Riethe, an denen auch eine Menge
Blätter erfroren ſind. Ein Regen, nach welchem alle
DOekonomen und Gärtner ſehnſüchtig ausſchauen,
könnte noch Vieles beſſern, indem die angeſetzten
jungen Driebe Kraft zum Nachwuchſe bekämen.
Als Wahlkurioſum iſt zu berichten, daß ein Zettel
mit dem gedruckten Namen des Sozialdemokraten
Plorin Halle noch 3 Kreuze und die Worte: „Mit
Gott für Kaiſer und Reich!“ enthielt, weshalb er
natürlich für ungültig erklärt werden mußte. Die
Wahlbewegung war hier eine ſehr lebhafte und große
Menſchenmengen umlagerten abends 6 Uhr das Wahl
lokal, um die Reſultate zu erfahren.

Klausthal i. H., 14. Juni. Hier wurde
eine Verſammlung, in welcher der freiſinnige Can
didat Stadtſyndikus Quenſell und Rechtsanwalt
Flatau aus Berlin ſprechen ſollten, polizeilich
in hibirt, da der Mauer ſchwamm im Gebäude

auftritt! S
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9 illi HFreiwilliger HausVerkauf.
Das den Kind man ſchen Erben ge

hörige, hier Windberg Ne. 7 beleg. 2 ſtöckige
ausgründſtück mit Laden, Waſſ n gute

Geſchäſtslage, ſoll erbtheilungshalber
Sommabemcdl dem L. A. W. e

nachmittags 6 Uhr
im Neinknecht'ſchen Reſtaurant, Roßmarkt Nr. S hierſelbſt, meiſtb. unter ginſtig g

Bedingungen verkauft werden, wozu ich Kauf
ebhaber hiermit ergebenſt einlade.Me ſern g, den 8. Juni 1893

G. Mäſſew, Auct ins -Commiſſar,

Pi eſen wVerpochtun g.

GDie Grasnutzung auf
der in eng

Aue belegenen Atzendorfer Ge meindewieſe ſoll

Sonnabend den I. uumä,
Bagehmriſftags 2 U

im Gaſthauſe hierſelbſt meiſtbiekend und
gegen Baarzahlung verpachtet werden.Abendert, den 43 Juni 1893.

Der e
und dſtück -Verl nGrundſtucs Verkauf.

e der Weißenſe tſer
Straße hierſ. beleg. Grundſtück
mit 2 Einfahrten, gr. Hoſraum u.Stallung für 8 Pferde, r jedes
Geſchäft paſſend, iſt Pei 1000
Thlr. Anzahlung ſofort Preis
werth zu verkaufen durch ar
Ring Anetelke, am Neumarkts
thor Nr. h

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtuutzung des Ritter

guts Geusa bei Merſeburg ſoll omz-
tage en un Wer mm ütte e
A9 h im Gaſthofe zu Geuſes öffentlich
meiſtb etend gegen Baarzahlung verpachtet

werden. (36743

S
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Wo n d
in faſt allen Straßen hieſ.
ſind zu verkaufen Zur

Carl Rindfeisen,
Merſeburg, am Nenmngettethor

Ausgangs der Oeſgeube.
grüne iſt preis werth zuin ver Exped. d. Bl.Gebrauchtes

verkaufen. Das Nähere

1e290 Maas
zur 1. Hypothek auſ ein Land
grundſtück mit 2400 Mk. Brand
kaſſe zum 1. Juli er. geſucht.
Offerten unter an die
Expedition d. Blattes.

Gloria *Sehcden. es.
Empfehle einen großen Poſten PfundReſte (ſchwarz) à 1Mk, desgl. emp pf. Strafen

ſowie Geſen haſterleipet in den ſchönſten

Farben, ganze Robe 19,50 Mk. Elegant leichte,
ſowie billige Toilette Beſtellungen nach Probe

auf's Schnellſte.
Clobſgkauer Str. 7 part.

Erlaube mir ganz beſonders auf die Pfd.
Reſte aufmerkſam zu machen.

Germaniſche Fiſchhandl ung

Friſch auf ESchellfiſch, Keonnn,

Schollen, ff. Matjes
Heringe, neue Kartof

Feln, Sardinen, Bratheringe, Apfelſinen

wpfiehlt W. Krähimer-
Pa. Porland-Cement
Zu Fabrikpreiſen bei

Carl Herfurth.
Stoſſreſter,
Zur feine Onuglitäten, bringe dieſen Jahr
Markt wieder zum Verkauf.

Stand wie immer Mitte Markt.
Achtungsvoll

ichter aus Leipzig.
Kindernahrzwiebac
Kach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

S Sohönberger jan
Pflaumenmens,

ſelbſt eingekocht, einpſiehlt billigſt

82m

e

Wie immer miedrkgste
rei

e
e

e

e

h

wieder
Sonntag den I. d. M. ſtehen

8von C ßrubt 99 Paul
S

kuchen an,

anerkannt beſte Marke r ich jedes Quantum prompt und
2 Vbilligſt n R S eo n SeNette ger anin g izon. unck zog jenmen,

I i herein ſowie alle r n Mühlenpreiſen
Ah e C empfiehlt D. Roßmarkt 10.

empfiehlt

Markt-Angeige.
Zum Jahrmarkt treſſe

gro r Aus akal
emgillirker

CaCa0en.à Pid. 2,40 und t empfiehlt

Guſtav Schönberger jun.
Brikets 130 Stück 60 P
Stuben Co a CEtr. 1 Mk.S

in vekannter Güte in

Stand am VPorſchußrer
HochachtungsvollOscar Jahn, Saale

C nenefür Herren und Damen, gute Qualität,
Fabrikpreiſen,

Seelen e
zu

größte Auswahl, villſgſt, ſowie ſchöne Auswahl
9Iimalerfes frage

von künſtlichen Blumen empfiehlt den ge
ehrten He ſaſten von Merſeburg und Um
gegend zum Markte.
Förſter“ s Jandſchu geſchäft

e gold. Arnt.Stand

S Ausverkauf.
Eine Partie men e Le wrzszuzörel, als

ſ. Halon Schränke, Sen,
Treppen, Suthertiſche, Servier-Rauchtiſche Etagèren, Jand
iuchſtänder und -Halter, Gar
derobenſtänder, Hchirmſtänder,
Truhen u. ſ. W.

werden ſpottbillig verkauſt.
Butterhandlung Keumarlt l.

Bugste mallle.
Wirthschafts- Artikel
bei Becher, Schmaleſtr. 29.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
errgtye die Buchdruckerei von

W össmner, HOelgrube Nr. 5.

Nondhanſen aatzNordhauſen aſHarz.
Hotel Röbiseher In ger

Durch Umbau vergrößert, nen und
modern eingerichtet Bei mäßigen
Preiſen u. guter Küche beſtens empfohlen.

Neuer Beſitzer

B. lefrüher Hotel Reichskrone, Naumburg

e

e l rngchue,beſte Qualität, mit Gunſten

re

De

Bergmann
Maxrnt Leder billigſt bei Fee.

auch in

à Etr 60 Pf.

h Str.
SS Haben Sie Sommerſproſen?

W nſchen Sie zartert, weiſzenn, Hnet
weichen Teint ſo gebrauchen StBergmann Denn miloh-vels

(mit der Schutzmarke „Zwei Bergmänner“)er Schuvon Bergmann Co. in Dresden. Stck.
50 Pf. bei G. CIges e Schmaleſtr aße.

e

verden ſchnell und gut r beiL. Abreeht, maleſtr. 25

Lanolin an Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

zur Pflege der Ha tVorzüglleh en
Varzügleh. e e n O

nden,n
beſonders bei kleinen Kindern

Zu haben in Zinntuben 2 40 Pf in
Blechdoſen 20 und 10 Pf. in der
DomApolheke, in den Drogerien
von Wilh. Kies lich n Paul Berger

Hirſchlederne Hoſen
ch eHanburget Lederhoſen

in der Lederhan ding
von Max Plaut, rege
Leinenn. Hum
in nur guter Oualität empfiehlt billigſt

S r Burgſtraße

Sypotheken er und
Co iſſtonsgeſchäft,

Merſeburg Roßmarkts8.
Vermittlung von An und Verkäufen

don Stadt und Landgrundſtückern,
S Beſorgung von Kapitalien auf ſich.
e Hypothek,

Nachweis nur guter Grundſtücks
u otheken,Anfertigung v. Nachlaſttaxationen.

Nachweis für Kapital ſten und Kauf
ſuchende koſtenf

Gebrüser Ziegler

Faperen:Naturelltapeten von Pf. a
G lötapeten
Glanztapeten

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin fraucs.

Minden in Weſtfalen

e
ſämmtlich r Garantie,

en ge S a n
engelstöeke,
Weiſe fässer,
Gioeneln,
Wetzaesteine

empfiehlt billigſt Kraf,
Oberbreiteſtraße 6.

Sommerſproſſen verſchwinden
nbevingt durch die Anwendung von Berg

manns vollkommen neutraler

J ennntehneSentfe
rgmadn 00., Bern g. Frankfurt a. M.

Seife zur Er lang eng zarker weißer Haut.
Aelteſte allein echte rikMarke:Dreieck mit Ert tugel

Käuflich: zu 50 Pf. e Slück bei
W. Cuuprtze, Stadt-Apotheke,

Hliegen, Wantzen,u 2e. e radieal der See
feind v. Rab. Hoppe, Halle a S. Pack.
u. 25 Pf. ſowie Wanzentod in Flaſch.

50 Pf. echt bei Carl er fanrtha,
Breiteſtraße.

55 Preßſteine,
beſte d Waare, einpfehle zum

Sommerpreis,
das Tanſend Mk. 11,50 frei Stall.

Carl VI.Beſtellungen werden entgegen genommen
Amtshäuſer 12 und Lauchſtädter Str. 17.

S S ed 8 53 d g vAdolf Schäfer
empfiellt

Gestickte Kleidor. Damenbloasen.
Stickereien Knabepnkittel.
Batiste, Knabenblousen.
Nansoc Knabendöschen.Zröcat à jonr. NMädehenbeint leider
Nessol. Welsse Röckchen.

Cattune. Sohürzen.
Knabendemden 150, 2, 2,50.

Kragep, Mansodetten, shlipse und
Gravatten

in grösster Kuswahl.
Amfertigiunge vorm G isen

ma el Na a
Hhimmem Kürzester Teil

VSenSen
in bekannten nur beſten
Qualitäten, Stahlſenſen von 3 bis 7
Mk. dentſche Reichs
ſenfen er verkaufe
jedes Stück unter
Barantie.

Wetzefäſſer,
Sicheln, Graſe

bänme, Gerüſte,
Dengelftöcke,

Deugelhammer.
Neu! atte e
Fern einpfiehltzit billigſten PreiſenAbe Ibert Bonn



oßer Ausverka
Mein Lager iſt in ſämmtlichen Artikeln noch ſehr reichhaltig ſortirt.

Daſſelbe beſteht nur aus guten ſoliden Qualitäten.
s bedeutend ermässigt

F g
e

nſtagVon Die

20. D. M. al ſteht 5 Oein friſcher Tranus S S S eJ e S W Serſeburg, Burgſtraße 16.
2

Empfehle zum Kinderfeſt
Oherhennden für Kraben, Séidene Wämder,
Schärpem für Knaben, Sehägpenvämder,
Trirmgürtel, gestfekte Kleider zubilligſten Fabrikpreis,

L urnträger, Gunnzikrager, roscherxz, alsetter,
T urz- Tufeots, Haar pfetfte,SRlipse, Kregen, Stalpern, Schärgze, rüagschem,

h

Ge

r

r

en
Kangrgel et 9 e Guinntwägehe, beſte Qualität Läceehen in großer Auswahl.S Als walzl bei An Gleichzeitig empfehle ich:kauf. S e e Sommeruwnterkleider, Mormakhemdem, Normale em,

Morrmatzogerz, Refornnhernder, BReſoermjackem,
Reſeranhosen, ſowie Vilet-Vnterkkleider, beſte GOualität,

zu Engrospreis. Mandsehnaee in großer Auswahl.
Weh schwarze Strümpfe u. Srurnpfüängen von garantirt

Beſten echte ter Garn, eigenes Fabrikat
Touristen-Sockemn, Schweiss- Socken, wollene

und bau wollene Socken zu bekannt billigſten Preiſen.
Moritz Schirmer, Mersehburg, Burgstrasse [6.

Neumartt.
Ein Trausßort Hochtragen

Her Färſen und Kühe, ſowie
nenmilchender Kühe mit den
Hälbern e rete e

t e ch ne SNinder ſteht von heute g e Mark d

S

S

Der gerichtons A. See llnen gebe unter Kostenpreis ab.
des zur Kleiderhändler Otto Kugel ſchen Coneursmaſſe gehörigen Knfertigung von großen und Kinder Kleidchen.

Waarenlagers wird S S e S arrerzu bedeutend herabgeſetzten Preiſen e häfts-Eröffnung!
ſortgeſeßt. iſen Meinen werthen Freunden, Bekannten und Gönnern hiermit

S Senſen die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Dageunter Garantie, m Schmaleſtraße er.
Sicheln und Wetzeſteine ein

enpfiehtt re Jyiſr, Jehneigeealne e Rgſir-, griſir- und Haarſchneide Cabinet
e Die Reſtbeſtände e habe und halte mich bei e u beſtens em

F J ohlen. vchachtung vodes Wagrenlagers von d. Schonont W FGOxren, Vnhier und grſſenr,
müſſen üs L. in geräumt ſein

Das Lager beſteht aus e von e e nern Schualestrasse K.
Sammeten, Kleiderſtoffen, Herrenſtoffen, Damenmäntel Seſtoffen und wird zu jedem annehmen Erelse verkauft. Königliches Bach Lauchstäckt.

Merſeburg, im Juni 1893. Sonntag den 8. J cr.S. S o ſt F. Nachmittag Großes Coneert. Anfang 3 Uhr.Hchwimm und Dade An alt, Theater: Herr und Frau Hippokrates, Anfang 5 Uhr.

Lennger Str. Nr. 5 (Engelsburg). Abends Vall im Kurſaal.
Dieſelble iſt von früh 5 Uhr bis zum Dunkelwerden las Schware, Badereſtaurateur.

Hesffnet. Jeden Hienſlag, Mittwoch und Freitag Nachmittag ConcertDie Sehwimmanſtalt iſt an den Wochentagen von 10 bis Auſang 4 Uhr. e z
Uhr für Damen und Mädchen geöffnet. W V O.Das Damenbadehans und Mädchenbad iſt zu jeder Tages Große Anusſtellun g von Natu rſe tenheite t

Zit, auch Sonntags zu benutzen. aus allen Theilen der Erde und des Meeres.
Um recht baldige Anmeldungen zum Schwimmunterricht, ſowie in weil Da gong oder Seejnngtfer „Sirene“

um zahlreichen Beſuch bittet Bobert Sternberg. (nach r Meler lang e Meter n eng e 2e.)
Ein Rlesen- Vampyr aus Süd Amerika

3

T S e Sr. s eine Seeselamge aus dem ind. Seean,Die Direction eines renommirten Vades, welche ſich mit der Verwerthung ihrer eine Römigstiger-Sehlenge aus Judien,
Quellen zu mediziniſchen Präparaten einerſeits und zu einem vorzügl. ſcetartigen Er ein Sehnabelkrokociil aus v. h. Ganges,
feiichungsgetränk andererſeits befaßt erſtere für Apotheker und Droguiſten, letzteres

bagegen ausſchließlich für Wirthe beabſichtigt in Merſeburg einer oder zwei geeigneten
men für Platz und Umgegend den Alleinverkaäuf für eigene feſte Rechnung zu über
ragen. Das ſectartige Erfeiſchungsgetränk iſt ein in Deutſchland konkurrensloſes, ſehr

es Fabrikat, deſſen Jahresumſatz bereits 300 000 Flaſchen beträgt. Off. m. Ang.

e Referer ter s an ine Masse Berlin. erbeten.e e a Erh S

ein Wer mit G Muuſem, ein Züegrerzica za nie 9 Köpfen und
noch viele andere höchſt intereſſante und ſeltene Objekte

NB. Die geehrten Herrſchaften bitte ich, vor Beſuch der Ausſtellung erſt im Lexikon

ünter „Duſong nachſehen zu wollen. zEinige 20 Atteſte zur Durchſicht. Entrée 20 Pf., Militär u, Schüler 10 Pf.

Achtungsvoll en eHierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 118 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. Juni 1893.

Reichstagswahl Reſultate.
Aus unſerem Onerſeurt-Mesrſebunrger Wahl

kreiſe iſt jetzt das Reſultat aus 162 Wahlbezirken
bekannt (30 Bezirke fehlen noch) und vertheilen ſich
die Stimmen wie folgt

Gutsbeſ. Ritter (freiſ.) 7324 St.,
Gutsbeſ. Neubarth (konſ.) 8677 St.,
Handelsm. Mittag (Soz.) 4459 St.

Durch Cxtrablätter haben wir am Donnerstag Abend
und geſtern früh nachſtehende Einzelreſultate unſeres
Wahlkreiſes zum größten Theil bereits veröffentlicht

Stadt Merſeburg.
Wahlbezirk (Rathhaus). Geſammtzahl der

abgegebenen Stimmen 484. Davon erhielten
Gutsbeſitzer RitterBarnſtädt 250,
Gutsbeſtzer NeubarthWünſchendorf 146,
Handelemann Mittag Giebichenſtein 88.

Z. Wahlbezirk (Funkenburg). Geſammtzahl
der abgegebenen Stimmen 557. Davon erhielten

Gutsbeſitzer Ritter Barnſtädt 214,
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf 201,
Handelsmann Mittag Giebichenſtein 140.

Wahlbezir? (Tivoli). Geſammtzahl der ab
gegebenen Stimmen 485. Davon erhielten

Gutsbeſitzer RitterBarnſtädt 154,
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf 202,
Handelsmann Mittag Giebichenſtein 127.

4. Wahlbezisk (Herzog Chriſtian). Geſammt
zahl der abgegebenen Stimmen 470. Davon erhielten

Gutsbeſitzer RitterBarnſtädt 194,
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf 69,
Handelsmann Mittag Giebichenſtein 204.

S. Wahlbezirk Thüringer Hof).

Gutsbeſitzer RitterBarnſtädt 188,
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf 89,
Handelsmann Mittag Giebichenſtein 226.

6. Wahlbezirk (Augarten)d. Geſammtzahl der
abgegebenen Stimmen 463. Davon erhielten

Gutsbeſitzer RitterBarnßädt 156,
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf 94,
Handelsmann Mittag Giebichenſtein 213.

Die Geſammtzahl der in allen 6 Wahlbezirken
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abgegebenen giltigen Stimmen beträgt ſomit 2963,
wovon Gutsbeſitzer Ritker 1156, Gutsbeſitzer Neu
barth 301, Handelsmann Mittag 998 zuftelen.

Mehrere Stimmen hatten ſich zerſplittert, einige
waren ungültig,

Lützesn. Ritter 155, Neubarth 182, Mittag 205
Stimmen.

Schkenditz. Ritter 364, Neubarth 170, Mittag
390 Stimmen.

Lautchſtädt. Ritter 155, Neubarth 82, Mittag
134 St.

Ouerfart mit 14 Dörſerzr.
Neubarth 813, Mittag 580

rer Ritter 199, Neubarth 243, Mittag
108 St.

Ritter 1315,

Müchelsg. Ritter 98, Neubarth 179, Mittag
24 Stimmen.

Nebra. Ritter 187, Neubarth 185, Mittag
113 St.

Lastcha. Ritter 76, Neubarth 260, Mittag 26 St.
Röſſers Leterrg. Ritter 54, Neubarth 24,

Mittag 2 Stimmen.
Menſchan Collenbey.

58, Mittag 44 Stimmen.
Bündorf. Ritter 22, Neubarth 28, Mittag

3 Stimmen.
Ober und Niederbenng Reipiſch. Ritter

66, Neubarth 33, Mittag 5.
Kötzſchen Zſcherben. Ritter 35, Neubarth 39,

Mittag 13 Stimmen.
Löpitz Löſſese. Ritter 12, Neubarth 13, Mittag

13 Stimmen.
Creypagz. Ritter 21, Neubarth 40, Mittag

Stimmen.
Dörſtewitz. Ritter 34, Neubarth 17, Mittag

13 Siimmen.
Knapendorf. Ritter 15, Neubarth 22, Mittag
Stimmen.
Scherbitz Papitz Modelwitz.

Neubarth 81, Mittag 128 St.
Sursdoef. Rilter 16, Neubarth 23, Mittag

s St.
WallendorſPretzſchWegwitzTragarth

Fewsorß. Ritter 68, Neubarth 75, Mittag

Ritter 43, Neubarth

Ritter 21,

Goddala. Ritter A1, Neubarth 51, Mittag
43 St.

Kl. Corbetha.Mittag 39 St. 2

Gröſt. Ritter 49, Neubarth 53, Mittag 8 St.
Leiha. Ritter 32, Neubarth 22, Mittag 14 St.
Schort an. Ritter 24, Neubarth 14, Mittag 4 St.

Ritter 22, Neubarth 54,

barth 61, Mittag 12 Stimmen.

34 Stimmen.

Eoz.) 848.

Bedra. Ritter 13, Neubarth 72, Mittag 1 St. (Antiſ.) 7078, Pinkau (Soz.) 11786. Stichwahl

2 St.
Franukleben. Ritter 102, Neubarth 24, Mittag

13 St.
ws Ritter 63, Neubarth 62, Mittag

50 St.
GenſaAtzendorſ. Ritter 46, Neubarth 21,

Mittag 21 St.
Neumark. Ritter 50, Neubarth 13, Mittag

3 Stimmen.
Roß leben. Ritter 188, Neubarth 128, Mittag

103 Stimmen.
LützkerzdorſCämeneritz. Ritter 42, Neu

Kenſchberg. Ritter 122, Neubarth 152, Mittag
288 Stimmen.

Braunsdorf Ritter 43, Neubarth 16, Mittag zwiſchen Haſſe und Pinkau.
t
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Ceupa. Ritter 57, Neubarth 57, Mittag 7 St.
Albersrod g.
Schlettan.

Ritter 38, Neubarth 37 St.
Ritter 15, Neubarth 137, Mittag

Weßmar Ritter 16, Neubarth 24, Mittag 29 St.
Obhanuſen.

J 53 Stimmen.
Ritter 74, Neubarth 152, Mittag

Zeuchfeld. Ritter 19, Neubarth 19, Mittag 1 St.
Schkeberodag. Ritter 13, Neubarth 30, Mittag

1 Stimme.
Zöſches. Ritter 37, Neubarth 76, Mittag 36 St.
Dölkan und KHKleinliebenazt. Ritter 83,

Neubarth 307, Mittag 91 Stimmen.

Aus wärtige Wahlreſultate.
Erfurt. Bisher bekannt für Cäſar (ntlb.) 3581,

Geſammt Jacobskötter (agrariſch-antiſ.) 6326, Hülle (Soz.)
zahl der abgegebenen Stimmen 504. Davon erhielten 27694. Stichwahl zwiſchen Jacobskötter und Hülle

ſicher.
Halle- Saalkreis. Dr. Meyer (freiſ.) 10337,

Glimm (konſ.) 8769, Kunert (Soz.) 12979. Stich
wahl zwiſchen Meyer und Kunert.

Magbeburg. Raßbach (freiſ. Vp.) 5684., Prof.
Paaſche (Kartell) 10 227, Schirp (Antiſ.) 2869,
Klees (Soz.) 16631, Lieber (Ctr.) 422. Stichwahl
zwiſchen Paaſche und Klees erforderlich.

Neuhaldensleben-Wolmirſtedt. Hoſangs

Placke (ntl.) mit ca.
(ntl.) Wahl geſichert.

Aſchersleben-Kalbe.
1400 St. Mehrheit gegen Keßler (Soz.) gewählt.

Schweinitz-Wittenberg. v. LipzigerKrop
ſtädt (konſ.) 7119, Dr. Dohrn (freiſ.) 5483, Maſſini

Leipziger als gewählt gelten.

ablauft, zuzuſtimmen.

werden müſſen.

Leipzig (Land). Geyir (Soz.) mit großer
Mehrheit gewählt gegen Blume (ntl.) und Lieber
mann v. Sonnenberg (Antiſ.).

Chemnitz. Schippel (Soz) gewählt.
Plauen. Stichwahl zwiſchen Pohlenz (Kartell)

und Geriſch (Soz
Weimar. Urtel (ntl.) 2848, Kalmring (freik.)

4955, Samhammer (freiſ.) 4136, Baudert (Soz.)
5465. Stichwahl zwiſchen Kalmring und Baudert.

Braunſchweig. Blos (Soz.) gewählt.
Deſſau. Stichwahl zwiſchen Röſicke (lib.) und

Peus (Soz.)
Gotha. Bock (Soz.) gewählt.
Greiz. Cigarrenfabrikant Förſter (Soz.) gewählt.
Hamburg. Bebel, Dietz und Metzger (Soz.)

gewählt.

Volkswirthſchaftliches.
Zu den deutſche ſpaniſchen Handels

vertragsverhandlungen wird nach dem Hamb.
Corr.“ aus Berlin nach Paris gemeldet, daß die
deutſche Regierung feſt entſchloſſen ſei, keiner
weiteren Verlängerung des modus vivendi
zwiſchen Deutſchland und Spanien, der am 30. d. M.

Man halte ein definitives
Abkommen, wenigſtens für jetzt, faſt für unmöglich
wegen der Schwierigkeiten, die gus der Frage der
Einfuhrzölle für bearbeitete Korken nach Deutſchland
und der AlkoholSkala der ſpaniſchen Weine entſpringen.

Welchen Arbeitsgufwand die Durch
führung der Jnvaliditäts- und Altersver
ſicherung für die preußiſche Staatseiſenbahnver
waltung nothwendig macht, ergiebt ſich aus einer
Notiz in dem Commiſſtonsbericht des Abgeordneten
hauſes über das Etatsjahr 1891/92. Darnach iſt
in dieſem Jahr ein Mehrbedarf an Gehilfen
im mittleren Dienſt von rund 360 Arbeitskräften
hervorgetreten, zum großen Theil in Folge der Mehr
arbeiten, welche die Durchführung der Jnvaliditäts
und Altersverſtcherung nothwendig macht. „Es haben
aus dieſem Grunde namentlich die Schreibhülfen bei
den Bahnmeiſtern, Werkmeiſtern und auf den Statio
nonen mit zahlreicherem Arbeitsperſonal verſtärkt

Bei der Etatsveranſchlagung ſei auf
dieſen Zugang, der eine Ueberſchreitung von etwa

15 Wahlkreiſe fehlen, doch kann von
bahn.

Mansfelder Kreiſe. Leuſchners Wahl erſcheint
jede vorherige Andeutung oder Kündigung als übergeſichert.

NaumburgWeißenfels-Zeitz. Vorausſicht
lich Stichwahl zwiſchen Günther (konſ.) und Hoff
mann (Soz.).

Breslau.
(Soz.) gewählt.

Tutzauer (Soz.) und Dr. Schönlank
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Münſter-Coesfeld. Frhr. v. Heeremann (Ctr.)
gewählt.

Köln (Stadt).
und Lücke (Soz.).

Drier (Stadt und Land). Rintelen (Etr.) gewählt.
Aachen (Stadt). Mooren (Etr.) gewählt.
Bonn. Spahn (Etr.) gewählt.
Elberfeld. Harm (Soz.) gewählt.
München 2. v. Vollmar (Soz.) gewählt.
Zittau. Stichwahl zwiſchen Wäntig (Kartell)

und Buddeberg (freiſ.).
Berlin. Wahlkreis 1. Dr. Langerhans (freiſ.

Vp.) 5270, Täterow (Soz) 4070, Rechtsanwalt
Zeidler (konſ.) 2834, Oberſtlieut. Egidy 1769, Stadt
rath Marggraf (ntl.) 1023, Kehler (CEtr.) 192.
Zerſplittert 114. Stichwahl zwiſchen Dr. Langer
hans und Täterow.

Berlin. Wahlkreis 2. Virchow (freiſ. Vp.)
13 305, Fiſcher (Soz.) 22021, Prof. Wagener (konſ.
und antiſem.) 12010, Henneberg (ntl.) 2797. Zer
ſplittert 869. Stichwahl zwiſchen Virchow und
Fiſcher.

Berlin, Wahlkreis 3. Munckel (freiſ. Volksp.)
7921, Vogtherr (Soz.) 12779, Dr. Förſter (konſ.
und antiſem.) 4592. Winterfeld (ntl.) 950. Stich
wahl zwiſchen Munckel und Vogtherr.

Berlin, Wahlkreis 4. DOeſtl. Luiſenſtadt, öſtl.
Königſtadt. Singer (Soz.) gewählt.

Berlin, Wahlkreis 5. Baumbach (freiſ. Vp.)
7839, Schmidt (Soz.) 9724, Rechtsanwalt Hertwig
(konſ. und antiſem.) 5162, Dr. Krauſe (ntl.) 123,
Kehler (Centr.) 254, Freſe (Bodenreformer) 46.
Zerſplittert 54. Stichwahl zwiſchen Baumbach
und Schmidt.

Berlin, Wahlkreis 6. Spandauer Vorſtadt,
Moabit, Wedding c. Liebknecht (Soz.) gewählt.

Königsberg (Stadt.) Stichwahl zwiſchen Dr.
Krauſe (ntl.) und Schultze (Soz.)

Leipzig (Stadt). Haſſe (Kartell) 10 824, Encke

Stichwahl zwiſchen Greiß (Ctr.)
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360 000 Mk. verurſachte, bei dem Mangel an jeg
licher Erfahrung nicht Rückſicht genommen.

Arbeiterentlaſſungen bei der Eiſen
In Soeſt ſind Anfang Juni, nach der „Köln.

Ztg.“, 50 Hilfsbremſer der Weſtfäliſchen Bahn ohne

flüſſig entlaſſen worden, und zwar alle, die nicht mehr
als 14 Jahre im Dienſt ſind, darunter viele mit
zahlreicher Familie. Die Leute ſind troſt und rath
los uud wiſſen nicht, was ſie ergreifen ſollen. Es
heißt, daß künftig jeder Locomotivführer ſtatt 6
Bremſer nur 4 haben ſoll.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 13. Juni. Schwurgericht.

Die zweite verhandelte Sache betraf den Kutſcher
Friedrich Warda aus Brodau bei Delitzſch, an
geklagt des Sittlichkeitsverbrechens. Er wurde fur
ſchuldig befunden, ihm aber mildernde Umſtände zu
gebilligt. Die Strafe lautete auf 9 Monate Ge
fängniß. Der Provinzial-Verein ehe
maliger Jäger und Schützen feierte Sonntag
und Montag hierſelbſt ſein 20jähriges Beſtehen.
Aus dem Jahresbericht des langjährigen Vorfſitzenden,
Herrn Kaufmann Guſtav Moritz zHalle, gin
hervor, daß der Verein ſtetig zugenommen, ſo da
derſelbe, ſ. 3. mit 70 Mann begonnen, jetzt zwölf
Localvereine mit 800 Mitgliedern zählt. Die im
Jahre 1879 gegründete Jägerſtiftung zur Unterſtützung
bedürftiger Mitglieder verfügt heute über ein Ver
mögen von 7000 Mk., ſie hat bereits 1553,40 Mk.
für Unterſtützungen verausgabt. Die gelegte Jahres
rechnung wurde entlaſtet und der ſeitherige Vorſtand
wiedergewählt. Die nächſtjährige Verſammlung wird
in Gera abgehalten.

Halle g. S., 14. Juni. Jn dem Orte
Kloſter ro de bei Eisleben hat ſich geſtern folgendes
Unglück zugetragen: Ein Wagen des Amtes Born
ſtedt fuhr etwa 20 ſchulpflichtige Kinder, welche für
daſſelbe Rüben verziehen durch den Ort. Der
ſchnell fahrende Wagen prallte, durch die Unachtſam
keit des Kutſchers veranlagßt, an einem Steine heftig
an und ſchlug um, ſämmtliche Kinder unter ſich be
grabend. Ein Glück war es zu nennen, daß die
Pferde ſtanden. Schnell hinzuſpringende Leute rich
teten den Wagen auf und befreiten die jämmerlich
ſchreienden Kinder aus ihrer gefährlichen Lage. Der
Knecht war ſofort todt, ein 13 jähriger Knabe hatte
eine ſchwere Handverlezung davongeiragen, während



die andern Kinder mehr oder weniger verletzt wurden.
Beim Vorführen eines Pferdes in einem benach

barten Orte wurde geſtern der Pferdehändler
Schünemann von hier von dem ſich bäumenden
Thiere umgeriſſen und ſo heftig zur Erde geſchleudert,
daß er einen Oberſchenkelbruch erlitt. Jn der
der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde
vorbeſtrafte Arbeiter Carl Ernſt Wilhelm Ebert
von hier des Münzverbrechens (Ausgabe mehrerer
falſcher 50 Pf. Stücke für ſchuldig befunden und
unter Annahme milvernder Umſtände zu 9 Monaten
Gefängniß verurtheilt; davon wurden 6 Monate auf
die Unterſuchungshaft angerechnet.

I Halle a. S., 15. Juni. Schwurgericht.
Der Arbeiter Johann Nowack, auf der deutſchen
Grube bei Bitterfeld arbeitend, aus dem Poſenſchen
gebürtig, vorbeſtraft wegen Körperverletzung, angeklagt
des verſuchten Raubes auf öffentlichem Wege.
Mehrere Polen waren am 26. Februar d. J. abends
zuſammengeweſen und hatten tüchtig gezecht, ſo daß
ſte ſtch in etwas vorgerücktem Stadium befanden.
Auf dem Nachhauſewege ſoll Nowack ſeinen Freund
Wenſchefski überfallen und verſucht haben, ihm die
Uhr zu rauben, obſchon er ſelbſt zwei Uhren beſaß.
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage wegen
verſuchten Raubes, bejahten dahingegen die wegen
qualificirter Körperverletzung. Der Staatsanwalt
beantragte 1 Jahre Gefängniß, der Gerichtshof
erkannte jedoch auf 5 Monate Gefängniß, da er
die Sache milder anſah. Der Gärtner Wilhelm
Schultz aus Bitterfeld, angeklagt des unberechtigten
Jagens und thatſächlichen Widerſtandes gegen einen
Forſtbeamten in Ausübung ſeines Berufes. Auch
dieſe Sache ſchrumpfte auf qualifizirte Körperverletzung
und Bedrohung, verbunden mit einem Verbrechen, zu
ſammen. Schultz wurde vom Forſtaufſeher Grumbach
am 28. November v. J. am Bahnhofe zu Bitterfeld
als Derjenige wiedererkannt, der einige Tage zuvor
von ihm verfolgt und dabei einen Sack mit Kaninchen
ſchlingen fortgeworfen, die er an ſich genommen hatte.
Bei dem Wiederbegegnen am Bahnhofe iſt es dann
zu einer Rauferei gekommen, da Schultz dem G.
ſeinen Namen nicht nennen wollte. Der Forſtauf
ſeher iſt von Sch. mehrfach verletzt und mit dem
Tode bedroht worden. Der Staatsanwalt beantragte
1 Jahr Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 6
Monate 14 Tage Gefängniß und darauf wurden 5
Monate auf Unterſuchungshaft angerechnet. Schultz
wurde vorläuſig entlaſſen.

4 Gotha, 13. Juni. Einer Schilderung über
den Brand des Kurhauſes in Friedrichroda
entnehmen wir noch folgendes Kurz nach 2 Uhr früh
ertönte Feuerlärm, der die zahlreichen Sommergäſte

aus den Betten ſcheuchte. Das Feuer ſoll gegen
1 Uhr in der Waſchküche des Kurhauſes entſtanden
ſein, doch iſt die Art des Entſtehens noch nicht auf
geklärt. Das ungewöhnliche Geheul des Hofhundes
habe den Hausburſchen geweckt, der dann, als er den
Feuerſchein erblickte, ſofort die Bewohner des Hotels
aglarmirt habe. Es war hierzu auch die höchſte Zeit,
denn kaum nachdem die letzten Jnſaſſen das Freie
gewonnen hatten, ſtand ſchon der hintere Theil des
weitläufigen, aus leichtem Holz und Fachwerk be
ſtehenden Gebäudes in hellen Flammen. Die vom
Dienſtperſonal des Hauſes angeſtellten Löſchverſuche
erwieſen ſich als erfolglos, da nur ganz geringer
Waſſervorrath im Hauſe war. Als die Ortsfeuer
wehr anrückte, brannte der ganze Bau bereits lichter
loh. Es war hilfreichen Händen indeſſen gelungen,
einen Theil des Mobiliars und den größten Theil
der Effekten der Kurgäſte zu retten. Dagegen
konnten die Dienſtleute faſt nichts von ihren Hab
ſeligkeiten bergen. Die Kurgäſte (zur Zeit 45 Per
ſonen) irrten erſchreckt um die Brandſtätte. Viele
waren kaum mit dem Nothwendigſten bekleidet, doch
fanden ſich bald gaſtfreundliche Einwohner, die den
Obdachloſen Unterkunft boten. Inzwiſchen hatte die
Feuerwehr ſich vergebens bemüht, den Flammen Ein
Halt zu thun. Die Waſſerleitung war wegen Waſſer
Mangel abgeſtellt worden und das Waſſer mußte
mittelſt Saugſpritze aus d'n entfernt liegenden Teichen

von Reinhardsbrunn herbeigeführt werden. Das
trockene Sparrenwerk des Baues bot dem Feuermeer
u viel Nahrung. Die Feuerſäule ſtieg faſt thurmHech auf. Mittlerweile war auch Hilfe aus der Um

egend eingetroffen, die Feuerwehren aus Tabarz,
Cabarz, Waltershauſen Gotha u. ſ. w. Die Löſch
mannſchaften mußten ſtch damit begnügen, das Feuer
guf ſeinen Heerd zu beſchränken. Der Herzog er
kundigte ſich von Koburg aus telegraphiſch nach den
Einzelheiten des Unglück. Der Eigenthümer des
Kurhauſes, Herr Eckart, ſoll ſein Anweſen für 250 000
Mk. verſichert haben.

Erfurt, 15. Juni. Kinen grauſigen
Selbſtmord vollführte nach der Hall. Ztg. der
hieſtge, 35 Jahre alte Gewehrarbeiter Neubert. Der
ſelbe begab ſich in die Fallhammerſchmiede der Fabrik,
legte den Kopf auf den Ambos und ließ den 12
Centner ſchweren Fallhammer herabſauſen. Der Kopf
wurde dem Manne völlig auseinandergedrückt.

P Zieſar, 15. Juni. Aus dem Dorfe Reppinichen

wird gemeldet, daß der ſchon bejahrte Rentier Herms,
der von hier kürzlich eine Summe von etwa 1500
Mk. geholt hatte, Montag früh todt aufgefunden
wurde. Von ſeinem Gelde wurden nur noch etwa
20 Mk., die auf einem Tiſche lagen, vorgefunden.
Man vermuthet einen Raubmord, die eingeleitete
Unterſuchung wird das Weitere ergeben.

t Oſchersleben, 14, Juni. Auf der Chauſſee
von Horn hauſen nach Oſchersleben wurden gegen
mehrere Mitglieder des nationalliberalen Wahl
comitees, Herrn Rittergutsbeſttzer Rimpau
Ermersleben und Redacteur Dr. Lagler, bubenhafte
Angriffe verübt, als die Genannten von einer in
Hornhauſen abgehaltenen Verſammlung zu Wagen
hierher zurückkehrten. Die Verſammlung war ſehr
ſtark beſucht, beſonders die ſozialdemokratiſchen Arbeiter
hatten ſich in großer Menge eingefunden. Als die
beiden Redner und ihre Begleiter den Wagen beſtiegen,

um die Heimfahrt anzutreten, fanden ſie dieſen von
zahlreichen jungen Burſchen umringt, ſo vaß es den
Anſchein hatte, als ſei irgend eine feindſelige Kund
gebung gegen die Herren beabſichtigt. Der Wagen
konnte indeß ungehindert abfahren. Als er jedoch
das Dorf hinter ſich hatte, flogen plötzlich einige
große Steine in den offenen Wagen, von denen einer
einen der Herren hinterm rechten Ohre ſtreifte, ſodaß
der Betreffende eine große Beule davon trug. Wah
rend zwei bis drei Steine über den Wagen hinweg
ſauſten, ſiel ein 1 Pfund ſchwerer kantiger Stein
dem Dr. Lagler zu Füßen. Herr Lagler hat den
Stein als „Andenken“ an die Wahlſchlacht 1893
mit ſich genommen. Vei der herrſchenden Dunkelheit
konnte die Jdentität der Steinwerfer nicht feſtgeſtellt
werden.

4 Eisleben, 14. Juni. Der Süße See iſt
in den letzten Tagen ziemlich ſtark weiter ge
ſunken, vom 7. bis 12. um täglich je 5 mm,
am 13. war eine Veränderung des Waſſerſtandes
nicht zu beobachten. Der Salzige See iſt in
den letzten Tagen um 72 mm gefallen, täglich gegen
10 mm. Auf den Schächten der oberen Reviere
haben die Zuflüſſe jetzt wieder die Oberhand gegen
die Pumpen erhälten, ſo daß auf Otto III. der
Waſſerſtand innerhalb der letzten Woche um 4 m
geſtiegen iſt.

t Leipzig, 15. Juni. Jn ſeiner in der Katha
rinenſtraße gelegenen Wohnung hat ſich nach ber
Hall. Ztg. geſtern Nachmittag ein aus Döhlen ge
bürtiger 23jähriger Student der Philologie mit ſeinem
Taſchenmeſſer in die Bruſt geſtochen und getödtet
Das Motiv der grauſen That iſt unbekannt.

t Klausthal, 13. Juni. Als Prof. Robert
Koch im Jahre 1891 ſeine bekannte „Schwindſuchts
Lymphe“ entdeckt hatte, war ein Theil der Bevölkerung
ſeines Geburtsortes Klausthal derart enthuſtasmirt,
daß Koch zum Ehrenbürger dieſer Stadt ernannt und
ihm eine Gedenktafel an dem Hauſe, in welchem
Koch geboren iſt, gewidmet wurde. Bei Anbringung
der Tafel ſangen verſchiedene Geſangvereine bei
Wind und Wetter und 20 Grad Kälte den vier
Wänden des Hauſes etwas vor. Heute nun, nach
bekannten Vorgängen in der Familie Koch, iſt er in
Klausthal der Vergeſſenheit anheimgefallen, denn die
Gebenktafel iſt ohne Sang und Klang vom Hauſe
entfernt worden.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 17. Juni 1893,
Der vorgeſtrige Wahltag brachte auch in

unſerer Stadt von morgens 10 Uhr an einen unge
wöhnlich lebhaften Straßenverkehr hervor, der in den
Abendſtunden, als die erſten Wahlreſultate durch
Extrablätter bekannt wurden, ſich noch reger geſtaltete
In verſchiedenen öffentlichen Localen ſammelten ſich
die Parteigenoſſen und nahmen die von auswärts
eintreffenden Meldungen entgegen. Nach den bis jetzt
aus unſerm Wahlkreiſe vorliegenden Nachrichten
iſt eine Stichwahl erforderlich, die bereits am 24.
d. M. ſtattfinden dürfte. Man rüſte ſich alſo bei
Zeiten zu dieſer entſcheidenden Wahlſchlacht

Das Conſiſtorium der Provinz Sachſen
hat den Paſtoraleonferenzen folgende Fragen
zur Bearbeitung geſtellt. Jnwiefern iſt der hiſtoriſche
Glaube ein weſentlicher Beſtandtheil des Heilsglaubens

2) Iſt es angezeigt, die revidirte Lutherbibel ſchon
jetzt in kirchlichen Gebrauch zu nehmen?

Jm „Tivoli“ hierſelbſt iſt von heute ab auf
einige Tage eine Ausſtellung von Naturſeltenheiten,
u. a. eine „Original-Meerfrau“ zur Schau geſtellt.
Die Ausſtellung des ſog. „Meerweibes“ hat inſofern
ein allgemeines Jntereſſe, als man hier vielleicht ge
legentlich der Märkte bei Ausſtellung von fiſchartigen
Thieren in der Regel nur die gemeine Robbe oder
den Seehund zu ſehen bekommt. Diesmal handelt
es ſich um ein für uns ungewöhnliches Thier, welches
der Naturgeſchichte unter dem Namen Halisore cetacea
dajong bekannt iſt. Dieſes ausgeſtellte Thier iſt
in keinen Muſeum zu finden, hat eine Länge von
3 Meter und einen Umfang von 2 Meter. Es

wurde bei Sanſtbar an der Oſtkuſte von Afrika ge
fangen. Die „Meerfrau“ erinnert im Körperbau
ſehr an den Menſchen und iſt unſtreitig das Thier,
welches den Anlaß zu den ſagenhaſten Sirenen des
Alterthums gegeben hat. Von den bedeutendſten
Gelehrten wird die Beſtchtigung deſſelben Jedem, der
ſich für Joologie intereſſtrt, angelegentlichſt empfohlen
und iſt der Beſuch auch für die Jugend lehrreich,
lohnend und intereſſant. Die übrigen ausgeſtellten
Objecte verdienen ebenfalls die größte Beachtung.

Am Donnerstag Vormittag kamen bei der Be
ſichtigung unſerer Garniſon durch den Corps
Commandeur v. Häniſch auf dem großen Erxerzier
platze mehrere leichte Unfälle vor, indem einige Huſaren
beim Ueberreiten von Hinderniſſen in geſchloſſener
Colonne mit ihren Pferden ſtürzten, ohne jedoch irgend
welchen Schaden zu nehmen. Auch das Pferd eines
Drompeters ſtürzte, während derſelbe ein Signal blies.
Trotz dieſes Malheurs ſetzte derſelbe die Trompete
nicht ab, ſondern blies ſtehend ſein Signal zu Ende,
während das geſtürzte Rößlein ſich erhob und allein
weiter galoppirte. Für dieſe Leiſtung wurde dem
braven Reiter ein Geſchenk des Herrn Corpscomman
deuts zu Theil. Letzterer ſoll ſich über unſere Huſaren
ſehr befriedigt ausgeſprochen haben.

Aus den Kreiſen Merſebneg nd Querfurt
s Atzendorf, 15. Juni. Bei der heutigen

Reichstagswahl enthielt ein Wahlzettel folgendes
Verschen:

Einen Sozialen wähl ich nicht,
Einen Fortſchrittler mag ich nicht,
Einen Konſervativen trau ich nicht,
Einen Nationalen giebt es nicht,
Infolge deſſen wähl ich nicht.

S Dürrenberg, 15. Juni. Die Badeliſte
Nr. 4 ſchließt mit 162 Nummern oder 330 Perſonen.

Dem Gensdarm Dittmann von hier iſt es ge
lungen, unter den beim Baue des zukünftigen Kur
hotels beſchäftigten Arbeitern den wegen Diebſtahls
ſteckbrieflich verfolgten Maurergeſellen Albert Prtold
aus Klein Görſchen ausfindig zu machen und zu ver
haften. Derſelbe iſt alebann auf Anordnung des
Herrn Amtsvorſtehers nach Zeitz transportirt und dort
dem königl. Amtsgerichte überliefert worden. Jn
der Mittwochs- Nacht gegen 1 Uhr brach bei Herrn
Stellmachermeiſter Schmöller in Keuſchberg
in einer Bodenkammer Feuer aus. Auf das durch
den Wächter veranlaßte alsbaldige Sturmlauten eilten
die Dürrenberger und Goddulaer Spritzen herbei.
Dieſelben brauchten jedoch nicht in Betrieb geſeht zu
werden, da der Brand, welcher ſich nur auf einen
Sparren des Daches erſtreckt hatte, inzwiſchen gelöſcht
war. Die Entſtehungéurſache iſt noch nicht ermittelt.

S. Freyburg, 15. Juni. Die Arbeiten zur Be
kämpfung der Reblaus nehmen am 20., d. mit
der Reviſton der Reblausherde in den Schweigen
bergen ihren Anſang. Zum Leiter iſt wiederum Herr
Oberförſter a. D. Koch aus Trier beſtellt. Auf
dem Wege von Oberfarnſtedt nach Gatterſtebt
ſtreifte der Bliz am 10. d. M. ein Geſchirr, das
mit Pferden beſpannt war, und warf den Knecht aus
der Schoßkelle. Derſelbe hat vor Schreck die Sprache
verloren.

s Freyburg. Unter den hieſigen Bergbeſttzern
eirculirt eine von Herrn Bäckermeiſter Sachſe sen.
verfaßte Petition an den Herrn Landrath Vötticher
Querfurt, doch dahin zu wirken, daß mit amerika
niſchen Fechſern, die ja der Reblaus widerſtehen
ſollen, Anrodungsverſuche gemacht und dieſe
Fechſer dann mit unſeren Reben veredelt würden.
Dieſer Gedanke iſt nun an hoher Stelle nicht nur
in reifliche Erwägung gezogen, ſondern auch ſeine
Ausführung beſchloſſen worden und zwar ſchon für
kommenden Herbſt in Zſcheiplitzer Flur auf einigen
Morgen des Herrn v. Biela, ſo daß dieſe Petition
in gewiſſer Hinſicht als ſchon erledigt angeſehen
werden kann, eine bei dem über Freyburg herein
gebrochenen Unglück hoffentlich gute Erfolge bringende
Nachricht.

(Aus vergangener Zeit.) Von einem tragi
ſchen Geſchick ereilt wurde gleich zu Beginn des
großen Befreiungskrieges vor achtzig Jahren eine
deutſche Truppe, auf welche man große Hoffnungen
geſetzt hatte, nämlich das tzow ſche Freicorps.
Dieſes Corps wußte nichts von dem zwiſchen den
Verbündeten und Napoleon abgeſchloſſenen Waffen
ſtillftand zu Priſchwitz. Als Lützow mit ſeiner
Schaar ahnungslos bei Kitzen unweit dem Schlacht
felde von Lützen anlangte und damit die für den
Waffenſtillſtand gezogene Linie überſchritt, wurde er
von einer zehnfachen Uecbermacht überfallen, welche
Napoleon gegen die „preußiſchen Räuber“ ausgeſendet

hatte. Die Truppe wurde faſt vollſtändig vernichtet
nur Major Litzow mit wenigen Ulanen rettete ſich
durch die Flucht, die meiſten Freiſchärler ſtelen, eine
kleine Anzahl wurde gefangen genommen und ver
kümmerte auf den franzöſtſchen Galeeren. Napoleon
rächte an den Lützowern die Verluſte, welche die ver
bündeten Freiſchgaren ihm zugefügt hatten, und ſe
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Deutſche (Württemberger unter General R
welche ſich ohne Wiberſtreben zu Vollſtreckern

Racheaktes am 17. Je 1919 gebrauchen lie
e
e

ann)

Verggtſen es.
(Die Cholerag) ſcheint in Frankreich doch erheb

ſche größere Ausdehnung erreicht zu haben, als aus den
von dort verbreiteten Berichten hervorgeht. Aus London
meldet „Wolffs Buregu“ von Mittwoch: Die engliſchen Be
hörden beſchäſtigen ſich eingehend mit dem allmäligen Fort
ſchreiten der Cholera in Frankreich. Nach Berichten, welche

die engliſchen Conſuln dem Lokal-Governement Board über
Jandten, ſind innerhalb der letzten Wochen in Loxient 500
Erkrankungen und 178 Todesfälle vorgekommen. Aus
Morhihan wurden am Mittwoch zwei neue Fälle gemeldet.

In Cette ſind vier neue Todesfälle infolge von Cholera
vorgekommen. Jn Mekka ſind nach einem in Kairo am
Mittwoch eingegangenen Telegramm ſeit Freitag 155 Per
ſonen an Cholera geſtorben. Der engliſche Dampfer
„Knight St. John“, welcher aus Bombay mit 1050 Pilgern
e 679 BVochariaten) in Kamaran am 7. Mai an
angte, hatte unterwegs fünf Tod sfälle „an gewöhnlichen
Krankheiten an Bord gehabt. Am 10. Mai ereigneten ſich
drei Todesfälle unter choleraverdächtigen Erſcheinungen, am
14. Mai drei Erkrankungen und zwei Todesfälle, ſodann am
15. Mai einer bezw. drei unter dem Bilde der Cholerg.
Vom 16. bis 24 Mai ſind Neuerkrankungen nicht beobachtet
worden, dagegen ſtarb einer der bereits Erkrankten. Die
Erkankungen kamen nur in der Abtheilung der vom „Knight
St. John“ ausgeſchifften Pilger vor; alle übrigen Abthei
lungen blieben frei. Von den perſiſchen Grenzprovinzen
Zus iſt, wie in den „Veröffentlichungen des deutſchen Kaiſer
lichen Geſundheitsamts“ mitgetheilt wird, die Cholera zu
Anfang Mai nach dem Vilajet Baſſora verſchleppt
worden. Am 20. Mai meldete der Sanitätsbeamte aus
Amara den Tod von drei Perſonen. Am 24 und 25. Mai
ereignete ſich je ein neuer Fall. Die Seuche herrſcht (zu
folge einer Miltheilung vom 29. Mai) hauptſächlich bei den
Beduinenſtämmen Abdullah ben Ali nnd Ben Mallatſch und
verurſacht täglich vierzehn bis fünfzehn Todesfälle

(Neues Opfer von Monte Carlo.) Jn
Mailand erregt, wie die dortigen Blätter melden, der
Bankrott eines der erſten mailänder Juweliere Aufſehen
Derſelbe iſt mit Juwelen im Werthe von 80000 Francs ge
Alohen und wurde in Monte Carlo geſehen, woſelbſt er
a im Spiel verloren und ſich hierauf ins Meer geſtürzt
Hat.

Gei einer Exploſion ſchlagender Wetter)
wurden am Donnerstag auf der pfälziſchen Grube „Franken-
holz“ 13 Mann getkbdtet.

(Durch eine einſtürzende Thonwand) wurden

gruben zu Geppersdorf-Steinkirche im Kreiſe Strehlen ſechs
Perſonen verſchüktet. Fünf derſelben wurden todt aus den
Trümmern hervorgezogen.

(Auf der däniſchen Brigg „Adler,) brach bei
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(Der Flucht verſuch der Sträflinge) aus den
Steinbrüchen in Tura bei Kairos ſcheint von langer Hand
vorbereitet geweſen zu ſein. Das Zuchthaus in Tyora,
zwiſchen Kairo und Heluan gelegen, war ſchon ſeit einiger
Zeit eine Quelle der Beunruhigung für die Behörden
Organiſirte Fluchtverſuche von Seiten der Gefangenen waren
in letzter Zeit an der Tagesordnung, und die Thatſache daß
die Polizei beſtraft worden iſt, weil ſie in einem oder zwei
Fällen die Flüchtlinge niedergeſchoſſen hatte, machte die
Zuchthäusler außerordentlich widerſpenſtig und aufſäſſig.
Daraus erwuchſen natürlich Schwierigkeiten, die Disziplin
aufrecht zu erhalten, bis dann ſchließlich in der Nacht zum
Sonntag eine neue Revolte ausbrach welche mit dem Ent
kommen von 11 und dem Tode von 39 Gefangenen endete

Die Jnſaſſen der Strafanſtalt werden täglich ſcharenweiſe in
Steinbrüche auf der einen Seite der Eiſenbahn geführk, wo
ſie arbeiten müſſen, und hier fand der jüngſte Putſch
unter einer Schaar von 600 Sträflingen ſtakt, die von 36
Gefangenenwärtern bewocht wurden Mit Einbruch der Dunkel
heit kehrten ſie, wie gewöhnlich, in Abtheilungen von je 50
Mann nach dem Gefängniß zurück und hatten
eine Art von Hügelgebäude bei der Eiſenbahnſtation erreicht,
als plötzlich die letzte Abtheilung ſich die Ablenkung der
Aufmerkſamkeit der Wächter, die damit beſchäftigt waren,
die Leute gruppenweiſe über ſie Schienen zu ſühren, zu
Nutze machte, unverſehens über die beiden hinterſten, ganz
ahnungslos berittenen Wächter herfiel und ſie leicht über
wand. Sie wurden niedergehanen und ihrer Gewehre be
raubt. Dann ſuchten die ſämmtlichen 50 Gefangenen das
Weite 11 Wächter folgten ihnen nach während die übrigen
über die Köpfe des Hauptſtammes der Gefangenen Salven

Dieſes Verſahren erwies
ſich als erfolgreich. Als die Flüchtlinge ſahen, daß ſie von
den 11 ſie vetfolgenden beritſenen Wächtern bald eingebolt
ſein würden, eröffneten ſie mit den zwei erbeuteten Ge

Zwei Pferde tödteten
ſie und ihre Reiter machten ſie kampfunfähig Nun feuerten
die anderen neun Wächter und zwar mit verhängnißvollem
Ausgang 39 Gefangene wurden getödtet, die übrigen 11
entkamen im Dunkel der Nacht.

am Mittwoch in den Freiherr von Thielmann'ſchen Ehamotte- (Zur Frage der Preisvertheilung auf der
FWeltausſtellung in Chicogo) ſchreibt der „Reichsan

Kopenhagen am Sonntag Feuer aus, das leicht das ganze
Schiff hätte in die Luft ſprengen können.
Soldaten ließ eine brennende Lunte auf einen Haufen
Feuerwerkskörper fallen und im Nu ſtiegen hohe Flammen
Ampor. Das Feuer griff ſchnell um ſich. Es gelang indeſſen,
die Pulverkammer zu beſchützen und nach bedeutenden An
ſrengungen das Schiff zu retten

Ein ſchwerer Unfall)
München Ein auf Beſuch hier weilender Oberſtlieutenant
A. D. aus Stuttgart erhielt von einem Pferde einen Huf
ſchlag auf die Bruſt und mußte, nachdem ihm von der am
Platze befindlichen Sanitäts Kolonne ein Nothverband ange
Jegt war, in das chirurgiſche Spital gebracht werden. Er
iſt in Felge der erlittenen Verletzung geſtorben.

Die durch das Austreten des Kura ver
Rrſachten Ueberſchwemmungen) haben in Tiflis
nngeheuren Schaden angerichtet. Eine größere Anzahl
Häuſer iſt eingeſtürzt, viele andere dürfen nicht bewohnt
Werden, weil ihr Einſturz befürchtet wird. Mehrere Men
ſchen ertranken oder wurden von einſtürzenden Häuſern er
ſchlagen. Das diesmalige Hochwaſſer überſteigt das letzte
große Hochwaſſer vom Jahre 1888 noch um ein Arſchin und
Drei Werſchok, d. h. um ungefähr einen Meter.

er Vorſtand des Diſtanzmarſch- Vereins
„Berlin-Wien“ hat nunmehr endlich die offiziellen Nach
ichten über den geſammten Verlauf des Marſches nach
Werlin gelangen laſſen. Von den 14 Theilnehmern, die ſich
An dem Marſch betheiligten, haben 4 denſelben aufgegeben,
nnd zwar der Architekt Seifferdt aus Leipzig in Herrenhut
Vach 212 Kilometern, der Hallenſer Chemiker in Niemes nach
257 Kilometern, Dr. Heller aus Wien in Nimburg nach
319 Kilometern und Major Z. aus Oſterode in Jglau nach
423 Kilometern. Es langten am Ziel an der Buchdrucker
Peitz aus Flöha (geboren in Gera) am 4. Juni 4 Uhr 35
Min. Nach der Kulturingenieur Elſaſſer am ſelben Tag um
S Uhr 44 Min. Nachm., der Maſchineningenieur Neuhauß
ans Wien am 5. Juni 3 Uhr 5 Min. Nachm. der stud. jar.
Brenske aus Berlin am ſelben Tag um 6 Uhr 53 Minuten
Nochm., der Rentier Goldbach aus Berlin 3 Min. ſpäter,
Der Naturmenſch Georg Drutſchel aus Lichtenfels am 6.
Juni 10 Uhr 38 Min. Vorm., der Petersdorfer Zithervir
us am 6. Juni 6 Uhr 18 Min. nachinittags, der Haupt
Wain Steindl Gratß am 8. Juni 12 Uhr 30 Min. vor
Wittags, der Schneider Vollandt aus Greiſswald am 9. Juni
m 10 Uhr 45 Min. vormittags und der Leipziger Poſtbe
amte am 9. Juni 9 Uhr 1 Min. nachmittags. Wie der
Vorhand Hffigtell kund giebt, iſt die Zuerkennung der
Zoldenen Medaille an den Sieger noch nicht möglich
Zeweſen, weil ſich bei den in Frage kommenden Herren mehr
ſache Ueberſchreitungen der feſtgeſetzten Marſchzeit herausge
Kellt haben.

Griechiſche Seerduber.) Die griechiſchen Zei
kungen ſind voll von Berichten über Uebelthaten, die kein
günſtiges Bild von dem gegenwärtigen moraliſchen Zuſtand
Der Bevblkerung geben. Neuerdings ſcheint ſich eine förm
üche Piratenbande im Aegäiſchen Meere herumzu
kreiben, die vorlänſig allerdings ihre Thaten auf die Inſeln
Anter türkiſcher Bolmäßigkeit beſchränkk. Eine Abtheilung
von 17 Mann derſelben überſiel den griechiſchen Konſular

ten auf Challt, einer kleinen Jnſel bei Rhodus, plünderte
in Haus und verwundete den Agenten und ſeine Leute,

die ihnen Widerſtand leiſten wollten
e ine andere Melbung, daß 40 Mann einen reichen Geiſtlichen,
Der behufs Einziehung von Pachtgeldern in einem Dorfe auf
Ehios angekommen, war, ausgeraubt und daß ſich die Piraten

ereignete ſich Dienſtag
Pormittags in der Landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu

Einer der

Gleich darauf erfolgte

einzelner Gebäude ſteht zu vefürchten.

entfernt worden ſein

zeiger“: „Aus einer telegraphiſchen Mittheilung des Reichs
commiſſars für die Weltausſtellang in Chicago läßt fich
folgern, daß die amerkaniſchen Ausſtellungsbehörden ihren
Widerſpruch gegen die Bildung eines internatio-
nalen Preisgerichts aufgegeben und darein gewilligt
haben, daß jeder Staat durch eigene Preisrichter in der
Jury angemeſſen vertreten werde. Als Zeitpunkt für den
Zuſammentritt der Jury iſt der 15. Juli in Aus
ſicht genommen ihre Arbeiten werden etwa 4 bis 6 Wochen
dauern.“

Die Quelle des arteſiſchen Brunnens in
Schneidemühl) iſt, nach einer Privotme dang der „Voſſ.
Zeitung“ vom Mittwoch, noch immer nicht verſtopft.
Die Gefahr iſt vergrößert, ein großer Theil der in der Nähe
liegenden Häuſer iſt volizeflich von allen Bewohnern geräumt
worden, das Sinken der Gebände ſchreitet vor, der Einßurz

Nach den von Sach
verſtändigen angeſtellten Berechnungen ſollen bis Dienſtag
mit dem ausſtrömenden Waſſer 10000 Kubikmeter Erdmaſſen

Die Bemühungen werden zwar fort
geſetzt, aber die Hoffnung auf ein Gelingen des Verftopfens
wird täglich geringer. Die Polizeibehörde hat die Große
und Kleine Kirchenſtraße in ihren gefährdeten Theilen gänz
lich geſperrt.

(Ueberbrückungder MeerengevonGibraltar.)
Während der Plan, England und den europäiſchen Continent
durch einen unterirdiſchen Tunnel zwiſchen Dover und Calais
zu verbinden, ſchon ein alter iſt, verbffentlicht jetzt ein
ſpaniſcher Jugenienr die neue Jdee, Europa mit Afrika zu
verbinden. Die Verbindung ſoll, wie das Patent- und
teſchniſche Büreau von Richard Lüders in Görlitz berichtet,
im Gegenſatz zu dem franzöſiſch- engliſchen Projekt über der
Erde durch eine Brücke geſchehen. Die Brücke iſt an der
Meerenge von Gibraltar gedacht und der betreffende Jn
genieur will zugleich den Beweis anſtreben, daß das Alu
minium auch für Brückenbauten geeignet iſt. Natürlich
würde die Ausführung dieſer Jdee nicht allein von der
Genialität des Unternehmers, ſondern auch zunächſt von der
Einigung der intereiſirten Nationen abhängig ſein.

(Der Fünfkirchener Streik) iſt als beendet
anzuſehen, die Arbeit iſt in allen Bergwerken wieder auf
genommen; es arbeiten 2500 Mann.

(Schiffsunglück) Am Sonnabend fand nach einer
„Herold“ Meldung im Kattegat im dichten Nebel ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen den englſchen Dampfern „Rougermont“
von Cardiff und „John Pedherd“ von Middelsborough ſtatt,
wobei erſterer Dampfer faſt durchſchnitten wurde und bald
darauf ſank. Der vierzehn Mann Farken Beſatzung glückte
es, ſich an Bord des „John Redherd“ zu reiten, der mit
zerſchmettertem Bug in Gothenburg angekommen iſt. Der
Dampfer „Majorca“ hat die verunglückte Schiffsbeſatzung
nach Helſingbr gebracht.

Eine gefährliche Beſtie) Jn der engliſchen
Zeitſriſt „Allahabad Pioneer“ ſchreibt ein Mitarbeiter
„über menſchenfreſſende Tiger“ und ſchildert dabei in leb
haften Farben die Vergangenheit einer jungen Tigerin, die
während einer Zeit von nur neun Monaten mehrere Dutzend
Menſchen tödtete, die Bevölkerung ganzer Dörfer vertrieb
und alle Arbeit in dem größeren Theile eines umfangreichen
Waldgebietes unmöglich machte dies Alles, obwohl die
größten Anſtrengungen, ſie zu erlegen, gemacht wurden und
500 Rupien auf ihren Kopf geſetzt waren. Sie begannen,
wie man nach jenem Bericht den „Münch. N. N.“ mittheilt,
ihre Thätigkeit im Juli mit der Tödtung zweier Weiber
in der Nähe eines Walddorfes und hatte bis Ende Dezember
bereits 30 Perſonen umgebracht, indem ſie mit jedem friſchen
Mord frecher wurde. Ihr Standquartier hatte ſte in den
Hügeln am Fuße des Himalaya, von wo aus ſie einen 25
Meil. langen und 3-4 Meil. breiten Raum durchſtreifte. Die

Bodenbeſchaffenheit war ſo, daß man weder ihre Spuren für
eine längere Strecke folgen, noch ſte durch Elephanten auf
ſcheuchen konnte. Das Thier wurde zuletzt ſo frech, daß es
am hellen Tag

d

e Männer und Frauen, die auf den terraſſen
förmigen Feldern arbeiteten, niederſchlug und fortſchleifte;
es beſchlich ſie von oben und ſprang mit plötzlichem Satz auf
ihre Opfer. Die Angſt vor der Blutgier der Beſtie ver
breitete ſich über die ganze Gegend viele Dorfbewohner
verließen ihre Häuſer und oft hielt ſie ganze Dörfer im
Belagerungszuſtand. Als die Arbeit im Walde begann,
lernte die Tigerin ſchnell dem Tone der Axt folgen und
würgte immer mehr Unglückliche von Tag u Tag. Alle
Mittel, Gift, Fallen, Selbſtſchüſſe e. waren umſonſt erſt
als verſchiedene Compagnien Soldaten nach der Gegend be
ordert wurden, gelang es, die Beſtie zu tödten.

(Der Dank der Familie Columbus.) Seit
einem vollen Monat „weilt“ die Familie Columbus, d. h.
der Herzog von Veragug, ſeine Frau, ſeine Tochter, ſein
Sohn, ſein Bruder, ſein Neffe, ſein Vetter in den „Mauern“
von Chicago. Sie haben ſich's hier gut gehen laſſen, Chi
cago beſichtigt, die Weltausſtellung beſucht, Ausflüge unter
nommen, Jagden mitgemacht, gut gegeſſen und getrunken,
kurz, ſich nichts von den ſchönen Dingen dieſer Welt ab
gehen laſſen. Sie haben daran ganz recht gethan, denn die
Zeche, die wohl eine Monſtrezeche werden wird, bezahlten
nicht ſie, ſondern die Stadt Chicago. Jetzt will aber der
Herzog ſammt Frau, Tochter, Sohn u. ſ. w. u. ſ. w. wieder
nach Europa zurückgehen, und der Weg dorthin führt über
New York. Alſo hat ſich ſein „Ehrenkaval er“, Kommander
Dickins, an die New Yorker gewandt und ſie gefragt, ob ſie
den Herzog bei ſeiner Rückkehr abermals bewirthen wollen,
ſowie ſie es im April bei ſeiner Ankunft gethan. Die New
Yorker haben ſich aber dieſe koſtſpielige Ehre höflicht verbeten.
Mayor Gilroy hat Herrn Dickins telegraphirt, daß man
von NewYork nichts weiter erwarten könne und ſo wird
die Zeche der Familie Columbus auf dem Rückweg in New
York von der Bundesregierung gezahlt werden müſſen, die
den Herzog zu kommen eingeladen hat. Das iſt alles ganz
„all right“. Böſe Zungen aber erzählen noch ein nettes
Geſchichtchen, welches zu dieſem „allright eine menſchliche
Erklärung giebt. Die Stadt NewYork iſt reich genug, um
nochmals die Hotelrechnung für den Herzog von Veragua
und ſeine Sippe zu bezahlen. Aber der Herzog hat ſeine
Dankbarkeit für die erſte Bewirthung in einer Weiſe aus
gedrückt die Herrn Gilroy nicht recht verſtändlich war. Er
hat nämlich dem Bürgermeiſter von NewYork nichts als
ſeine Photograghle mit Unterſchrift eingeſchickt. nicht einmal
einen Begleitbrief, geſchweige denn ein Wort des Dankes
hinzugefügt.

Gerichtsverhandlaggess.
Potsdam, 13. Juni. Einen Beitrag zum Kapitel

der Soldaten Mißhandlungen liefert eine Verhandlung der
hieſigen Strafkammer, in der ſich die jetzigen zur Reſerve
entlaſſenen Landwirthe, ehemaligen Gefreiten im Regiment
der Gardes du Corps Hugo Schramm aus Küſtrin und
Franz Hamann aus Stendal, zu verantworten haben. Es
handelt ſich um die im Jahre 1891 erfolgte Mißhandlung
des Rekruten der 3. Escadron, Körber. Der Thatbeſtand
iſt folgender: Bei der Vorbereitung zu der am 9. Juni
1891 ſtattfindenden Regimentsbeſichtigung hatte der als
ſtellvertretender Stubenälteſter fungirende Gefreite Schramm
den K noch beſonders ermahnt, ja recht pünktlich zu ſein.
Als K. dennoch beim Antreten fehlte und dieſe Unpünktlichkeit
dem Schramm von ſeinem Wachkmeiſter eine Rüge eintrug,
gerieth der Gefreite in ſolche Wuth, daß er in den Stal
eilte und den Körber mit dem helmbedeckten Kopfe mehrmals
gegen den Thürpfoſten ſtieß, auch mit Fauſthieben traktirte.
Bezüglich des Gefreiten Hamann handelt es ſich um eine
Ohrfeige, die er dem K. verabfolgt hatte, weil dieſer beim
Patronenvertheilen nicht erſchienen war. Am nächſten
Morgen erkrankte K. und wurde ins Lazareth geſchickt, wo
ſich Ohrenſauſen einſtellte, das am ſechſten Tage in eine
heftige Ohrenentzündung mit Ohrenlaufen überging. Bei der
Entlaſſung aus dem Lazareth war K. auf beiden Ohren
taub. Bei ſeiner jetzt in Göttingen erfolgten Vernehmung
hat Körber erklärt, er ſei infolge der Mißhandlungen
nicht nur taub, ſondern auch ſtumm geworden.
Demzufolge konnte ſich der vernehmende Richter nur ſchrift
lich mit K. verſtändigen. Während er den Schramm als
brutalen Menſchen hinſtellt, hat es ſeines Dafürhaltens
Hamann nicht ſo ſchlimm gemeint. Von den militäriſchen
Vorgeſetzten ſind heute der ehemalige Escadronschef Graf
Brühl und der ehemalige Regiments Commandeur Oberſt
Frhr. Biſſing erſchienen. Erſterer ſtellt allen drei Soldaten
kein ungünſtiges Zeugniß aus, letzterer hatte ſich darüber
gutachtlich zu äußern, ob ſtellvertretende Stubenälteſte als
Vorgeſetzte zu betrachten ſeien. Freiherr von Biſſing beant
wortet dieſe Frage in verneinendem Sinne und fügt hinzu,
daß ſtellvertretende Stubenälteſte wohl die Pflichten von
Vorgeſetzen, nicht aber deren Rechte auszuüben haben, daß
ihnen aber Gehorſam zu leiſten iſt bei ſonſt drohender Strafe
wegen Jnſubordinations-Vergehen. Die ärztlichen Sachver
ſtändigen beſtätigten die Möglichkeit eines Znſammenhanges
der Mißhandlungen ſeitens des Schr, mit der eingetretenen
Taubheit. Daraufhin wurde Schr. wegen ſchwerer Miß
handlung zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt,
während H. freigeſprochen wurde, da gegen ihn nur
eine einfache Körperverletzung erwieſen iſt, zu deren Ahndung
der erforderliche Strafantrag nicht geſtellt iſt.

Böſes Bertehse.
Halle, 15. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Makler n für 1000 kg nettes
Weizen, ruhig, 150-157 Mk. feinfter märkiſcher Kber

Notiz. Rauhweizen 151--159 Mk. Koggen, feſt, 140 vie
145 Mk. Gerſte, Brau, ohne Handel feinſte

Mk., Futter 120--140 k. Hafer, feſt, 171—76
Mark. Mais, amerik. Mixed ohne Angebor. Donau
mais 122--136 Mk. Rape, ohne Handel Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Srbſen, Viltorig, ohne Handel.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sag, 52 54 Mk.

Faß, Halleſche prima Weizen 39,09-4
Sorten billiger, Maisſtärke einſchti
geringen Vorräthen, 86,009--37,0

Stärke, einſt
Mk fallsFaß Sntte.

10,00 10,50

Mk. erraten et
10,50 k.
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 18. Juni predigen

Domkirche. 7 Uhr Diaconus Bithorn.
210 Uhr Superint. Martius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottes
Dienfſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr Prediger Vornhak.

2 Uhr Diac. Bithorn.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes

dienſt Beichte nud Abendmahl, Anmeldung.
Digaconus Schollmeyer.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Klauſe

aus Schwarzwald.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 18.

Juni iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
32 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein

Gin neuer geſtickter Turngürtel

iſt zu verkaufen Sixtiberg 17.

Für en 4 Wochen alt, für12 Mk, Rrrnteſer von meinen Minorkas
à Dtzd. nur noch 1,50 Mk, verkauft

Selbert, Pofſtraße 9.

Hauſpäne
ſind zu verkaufen. I. Gliüärtm e w,

Poſtſtraße 8 S
Ein leichter Jweiſpänner- u.

ein Einſpänner- Wagen
hen zu Verkauf. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

10000 I.5000 Mk. zum 1. Jnli u. 5000 Mk.
zum 1. Oetober er. auf ein gr. Haus
mit 2 Läden u. flotte Materialwaaren
geſchäft, in beſter Lage der Stadt, werden
zu leihen geſucht durch

Carl Kindſleiseh, Merſeburg.
TWodes-Amzeige-

Heute Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach
kurzem Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater und Schwiegervater, der Gefangenen
Aufſeher

Hermann Heinrichs.
Dies allen Freunden und Bekannten mit

der Bitte um ſtilles Beileid.
Merſeburg, den 14. Juni 1893.

Die krauernde Familie Heinrichs.
Die Beerdigung findet heute Sonnabend

den 17. Juni, nachmittags 3 Uhr, von der
Altenburger Leichenhalle aus ſtatt.

Wocdes Amzeige-
Mittwoch Abend 6 Uhr entriß uns der Tod

P und unerwartet nach kurzem aber
chweren Leiden unſeren lieben kleinen Fritz

im Alter von 2 Jahren, was tiefbetrübt an
zeigen Guſtav Schiller und Fran,

nebſt Großeltern.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 5 Uhr vom Trauerbauſe, Sand 12, ſtatt.

W a x Ex.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme

beim Begräbniß meines lieben Vaters und
Schwiegervakers ſagen wir Allen unſeren
beſten Dank, welche ſeinen Sarg mit Blumen
und Kränzen ſchmückten und ihn zur letzten
Ruhe begleiteten Dank dem Verein ehemaliger
Artilleriſten, ſeinem Herrn Vorgeſetzten, ſowie
ſeinen lieben Kollegen in und außer Dienſt,
ferner die ihn in ſeiner Krankheit beſuchten und
ihm trbſtend zur Seite ſtanden. Möge Gott
Allen ein reicher Vergelter ſein.

Die trauernden Hinterbliebenen
Otto Schneider u. Frau, Emma geb. Knolle.

AAAÄrAaaamaaaaaa— a
Verſteigerung.
Mittwoch den 21. d. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Reſtaurant Ca s o
hier Zwangsweiſe:

1 Partie eiſerne Kacheln.
Tag, Ger.-Vollz.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem 12. I.

vormittags 0 verſteigere ich im
Da gümn o hierſelbſt

I Sopha u. T RKleider-
secretai,
Merſeburg, den 16. Juni 1893.

Tauuehmiüt, Gerichtsvollzieher.

Wegen Uebernah. des elterl. Gutes
verk. ſofort mein nahe Stadt und
Vahnſt. gel. ſchuldenfreies
(Weizenboden) mit maſſ. Geb, gew.
Stallg. reichl. Jnv., vorzügl. Ernte für
den feſten Preis von
81000 Wek. bei 24000 Anz.

Zu erfr. unter G. 83 bei Kurclolg
I osse, Magdeburg. (Mag. a. 1815.)

Ein flottgehendes
Material und Victugliengeſchäft

gan beſonderer Umſtände halber zum I. Juli
zu übernehmen. (36734.)Näheres alle g. /S., Zwingerſtr. 17.

3 2 Stuben, HofEin Wohnhaus, raum, en
Scheune und Kellerraum, zu verkaufen in

Ziſchdorf Ar.
Ein Läuferſchwein

zu verkaufen
Annenſtraße Nr, 10.

Ein Fohlen, 12 Wochene eComptoir Einrichtung
mit Geläschrank per Anfang Juli
zu verkaufen. Näheres bei

Karlſtrafte 5 2. Etage zu vermiethen und
1. October d. J. zu beziehen.

Ein Paar kleinere und ein Paar mittler
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalfſtraßze 13.
Eine freundliche Wohnung, Preis 180 Mk.
iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Oc
tober zu beziehen

Guſtav Dorfmann,
Cobigkauer Str. 23.

Wohunng, J St, K. KyZubeh, verſchl.
Entrée, zum T. Octbr. für 300 Mk zu ver
miethen Weifze Mauer Nr. 2, 1. Tr.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen
ſofort oder ſpäter zu begehen. Zu erfragen

Clobigkauer Straße s
Eine kl. Hoſwohnung (geräumige Stube u
Hausflur) per I. October zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Blattes.

Jm Garten Weißzenfelſer Str. 2 ſind
zu vermiethen 1. Wohnung, 5 Zimmer mit
Zubehbr parterre, und T Wohnung, 10 Zimmer
mit Zubehör über dem Parterre, und 1. October

1893 zu beziehen. Heu er
Zwei Stuben, 3 Kammern, Entree Küche

und Zubehör zum I. October d. J. zu beziehen
Marienſtraße 14.

Ein großes Logis, Stube Kammer mit
großer Küche und Zubehöc, iſt ſoſort zu ver
miethen und 1. Ockober 1893 zu beziehen bei

Witwe Fiütknle, Johannisſtr. 18.
Eine Wohnung Preis 90 Thlr.) i zu ver

miethen und I. October zu beziehen. Zu er
fragen in der Expedition d. Blattes.

Ein Logis zu vermiethen per gleich oder
ſpäter zu beziehen

Gotthardtsſtraßze 37.
Cine ſein möblirke Wohnung

in geſunder, freundlicher Lage, Nähe der Bahn
und Feuerſocietäten, iſt zu vermiethen. Näheres
in der Expedition d. Blattes.

Freundliche möblirte Wohnung zu ver
miethen Halleſche Straße 21.

Freundliche Schlafſtelle

zu vermiethen Burgſtraſze 10.
Eine anſtändige Schlafſtelle
iſt offen Halleſche Straße 8.

Auch iſt daſelbſt eine kl. Gartenwohnung ſo
fort oder ſpäter zu beziehen.

Eine Familienwohnung im Preiſe von 130
bis 150 Mk. wird ſofort zu beziehen geſucht.
Gefl. Offerten unter R. A. an die Exped
d. Blattes erbeten.

in grofzem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Holzpantoffeln
offerirt im Einzenen (in Dutzenden billiger)

F. Albrecht, Oberaltenburg Nr. 13.
Wäſchen auß. dem Hauſe w. noch

angen. Anmeld. unter
Wäſchen nimmt die Eped. d. Bl. entgegen.

Alle Düngergruben
und Aborte

werden ſchnell und ſanber gereinigt.
K. Dietze, Neumarkt 32.

N. Sohönlieht, Merſeburg,
urgſtraße 18.

Badelt's Reſtauration

Eine Mi orka- Ginee mit
e Heute Sonnabend Abend

Turnſtunde für ſämmtliche
Riegen auf dem Sommerturn
prlatze im Bürgergarten. Die

Turner und Jugendturner werden gebeten,
pünktlich und zahlreich 8 Uhr zur Stelle zu
ſein. (Kauerlauf nach Kötzſchen.)

Der Turnwart. L. Lehmann.

Zum alten Deſſauer,
Dammfſtraße.

Während ves Jahrmarktes
großes humoriſt. Seſongs- Concert

der beliebten Sänger Geſellſchaft Welel-
weilss aus Verlin (4 Damen u 2 Herren)
Auftreten des Duettiſtenpaares Herrn Bagke
und Frl. Olga. Großer Lacherfolg.

Direction Edmund Baake.
Hierzu ladet ergebenſt ein

W. Müttemraunelhsa,
F. Kammer s Reſtauration

Zente Abend Salzknochen.
Hubold s Reſtauration

Zeute Sonnabend Salzknochen.

G. O. 98 Heiterkeit
Sonntag Abend Damen Abend

Zniſerhalle.
Der Vorſtand.

GeſangVerein „Jris
hält Sonntag den 18. Jnni 1893, von
abends 7 Uhr an, in der „Kaiſer
WilhelmsHalle“ ſeine
Abendunterhallung umd Tänzchen

er VorstandAuch findet ſchon von Nachm. 4 Uhr

ab ein e h ſtatt.Feſtaurant zum Deutſchen Ho

Morgen Sonntag von 3 Uhr ab

Hammael Auskegelz,
a Nummer 50 Pf. Jede Nummer

gewinnt. V. Weise
Wieſen heller
Heute Abend Saal mhen,

A. Kohlhardt.

Auugeartem.
Heute Sonnadend, von abends 6 Uhr ab,

grosses Fisch-Auskegeln,
wozu freundtickſt einladet el. Lasse.

Sommer Theater im Tipolj.
Direction: Oscar Dreseh ev.

Sonntag cenm A. Mrummi 898.
Erſtes Auſtreten der PoſſenSoubrette

Frl. Carola Rongé.

Große Operettenpoſſe in 4 Akten
von Mannſtädt und Weber.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Cas am.
Sonntag den 18. Juni

großes Schlag und Streich

An unſere evang. Mithürger
Am I. Juli werden es 350 Jahre, daß

in unſerer Stadt Merſeburg die Reformation
ihren Einzug gehalten hat. Am I. Juli 1048
wurde von dem aus Leipzig an die St. Maximi-
Kirche berufenen Prediger Lorenz Reynhart die
erſte evangeliſche Predigt gehalten.

Vor 50 Jahren, bei der dritten Säkular
feier dieſes Ereigniſſes ift in Merſeburg ein
großartiges, von der einmüthigen Begeiſterung
der ganzen Bevölkerung getragenes mehrtägiges
Reformationsjubelfeſt gefeiert worden.
Bei dieſer Gelegenheit iſt das Merſeburger
Kinderfeft zum erſten Male gehalten und mit
einem Kinder Feſt Gottesdienſt eingeleitet
worden.

Auch die 350. Wiederkehr jenes Tages
darf nicht ohne eine kirchliche Feier vor
übergehen,

Wir haben auch heute noch allen Grund
den Dank für die im Werke der Reformation
unſerm Volke widerfahrene Gottes znade laut
zu bekunden, ja wir haben heute mehr als je
allen Grund, uns auf die in ſchwerem Geiſtes
kampfe damals errungenen Heilsgüter immer
wieder zu beſinnen und in Wort und That
für dieſelben einzuſtehen.

Die kirchliche Jubel Feier ſoll an
Sonntag den 2. Jult begangen werden, alſo
dem von der Stadt auch in dieſem Jahre be
abſichtigten Kinderfeſt unmittelbar vorauf
gehen und, mit demſelben zuſammen eine
Reformationsjubelfeier bilden ſie wird folgenden
Verlauf nehmen:
Sonnabend den 1. Juli, abends 6 Uhr: Ein

läuten mit allen Glocken
Sonntag den 2. Juli, früh 5 Uhr: Läuten

mit allen Glocken Blaſen eines
Chorals vom Stadtthurm;

Sonntag um 10 Uhr bezw. 10 Uhr: Fe
gottesdienſt in allen Kirchen;

Sonntag nachmittags Uhr: gemeinſamer
Kinder Gottesdienſt im Dom, zu
welchem die oberen Klaſſen ſämmtlicher
ſtädtiſcher Schulen nach Anweiſung
des Herrn Rectors Block Zutritt haben.

Von feſtlichen Veranſtaltungen am Abend
des Juli ſoll wegen des am 3. Jnſt
folgenden Kinderfeſtes mit ſeinen häuslichen
Vorbereitungen abgeſehen werden.

Möge Gottes Segen auf den beabſichtigten
Feiern ruhen möge die wärmſte Theilnahme
der evangeliſchen Bevölkerung unſerer Stadt

ſſie begleiten
Merſeburg, den 13. Juni 1893.

Der Vorſtand ver Kreisſhnode
Merſeburg Stadt

Martius. Teuchert. Zehender. Kops.
Schwengler.

zum Mitſtillen eines KindesCihe gräu re ung en men
B. 70 in der Exped. d. Bl. erbeten.

BViehmädchen, Knecht und ein Hans
burſche erhalten ſofort Stellung durch

F. Moſfſnnamnu,
Oberbrefteſtraßze 22.

tüchtige MalergehniſenMehrere
ſaubere Arbeiter, erhalten ſofort dauernde Be
ſchäftigung bei C. Leelate, Maler,

gr. Ritterſtr. 14
MädchenGeſuch.

Ein jüngeres, anſtändiges Mädchen, am
liebſten von außerhalb, für leichte Hausarbeit

S S d i der 3 ti Antritt rDiesehöne Ungarn er e nes zu Antritt pe
Frau W. Süüss, Bismarckſtr. I, part.

Ein zuverläſſiger gut empfohlener Pferde
knecht wird per ſofort geſucht

Meuschauer-Biale,
Eine ältere unabhängige zuverläſſige Frau

zur Wartung eines Kindes wird ſofort geſucht
Lauchſtädter Str. 18.

Ein anſtändiges ſauberes Mädchen wird
als Aufwärterin geſucht.

ammsetfrasse 4 L.zitherConcert,

ausgeſührt v. u Zither
n

Ein kräftiges Mädchen, welches Oſtern
die Schule verläßt, wird ſofort zu einem Kinde
geſucht. Näheres in der Exved. d. Bl.

Anſang abends8uhr. Entree 30Pf.

Programm an der Kaſſe

Fee.
Ein Mädchen

von 14—16 Jahren zum 1. Juli für Alles
geſucht uurgstrasse e

Ein neuer brauner Hut vertauſcht am
Sonntag im Reſtaurant Wieſenack. Umtauſch
dortſelbſt erbeten.ewbfehtt ſeſgtay Sohönberger jun.

W eindraun be
mittag 3, Uhr ab,

Mein ſchwarzer Hut iſt mir gegen einen
braunen Hut von einem Wähler, welcher gegen
2 Uhr nachmittags im untern Rathhausſaale

Sonutag den 18. Jnni, von Nach n an h e e worden und
G NegerJohannisbier u. Ballmusik.

Es ladet ergebenſt ein RKödel.

Zur guten Quelle
Am 2. Juni blieb auf dem Hügel der

Teichpromenade ein Feldſtuhl ſtehen wer
denſelben an ſich genommen, wird gebeten, ihn
gegen Belohnung abzugeben

Teichſtraße 7 1 Treppe
Sonntag von 8 Uhr an Wamg ver

gmü gen F. Beyer.Zur guten Quelle
Friſche Sendung Am Geolse, friſch

eingekocht, empfiehlt F. Beyer.
Eine Aufſtvartung ſofort geſucht

Clobigkaner Straße 28, 1 TreppeZeunte Sonnabend Salzknochen.

Machruuft?
Mittwoch den 14, d. M., abends 9 Uhr,

ſtarb unſer treues Vereinsmitglied Hermann
Heinrichs. Der Verein wird demſelben ein
ehrendes Andenken bewahren
Aſche!

Friede ſeiner
Jm Namen

des Vereins ehem. Kampfgenoſſen.
Zu ſprechen Vormittag von 8 bis 12 Uhr.

h Der Wovstan ch
Redaction, Druck und Verlag vo n Th. Rbßner in Merſeburg.
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